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Wählerverrat Ser Nazis
Eine Partei in der Ehrenworte und Wahlversprechen schändlich gebrochen werden

j3 Us ^*en ^ is^er' 8en Veröffentlichungen über die Verhand -
j

n8en des AuswärtigenAusfchuffes des Reichs -
fl(&

8 5 hat man erfahren , daß die Nationalsozialisten
^ °ei dem Antrag der Kommunisten auf Austritt aus

^ ö l k e r b u n d sich der Stimme enthalten haben,
dst i?

^ !' e ö^ her keine Gelegenheit vorübergehen liehen, ohne
^ putsche Außenpolitik zu schmähen , weil sie den Eintritt in

^ Völkerbund vollzogen haben.
t t ..er Auswärtige Ausschuß aber hatte auch über die An -
ö|j

Q 8 e zur Reparationsfrage zu entscheiden , die ihm
iitto

^ er Vollversammlung des Reichstags überwiesen worden
Es lagen fünf Anträge vor , für die im Grunde eine

^ ? hrheit vorhanden war . Die Parteien , die die Anträge
vx. , .. ufhebung der Reparationszahlungen eingebracht hatten ,
^ lugten über 16 von insgesamt 28 Stimmen . Trotzdem sind

e Anträge abgelehnt worden . Die Parteien ,° a ll e s W i r t f ch a f ts e l e n d auf die Repara -
^ li

^ bverpflichtungen zurückführen , haben
. obwohl sie die Möglichkeit dazu hatten ,

getan , um ihre Forderungen zu ver -' ' klichen .
De ^

5 gilt in erster Linie von den Nazis . Berklungen und
jh^ 8essen sind die Versprechungen , mit denen sie

Wähler eingefangen haben.
tijjl ' " weg mit den Habgesetzen , die Deutichlands Zukunft ver-
d«» » wollen.- „Hinweg mit den Fetze » Papier . Wir wer-
i *nj 1 bem Staatsgerichtshof des neuen Reichs die Köpfe der »

8 n fordern , die die Hungergesetze in vollkommenerNicht-
s

"8 der deutschen Lebensnotwendigkeiten unterzeichnen wollen."
Gregor Straßer in der Reichstagssitzungvom
1939 .-

Zetzt hatten die Nationalsozialisten die
Möglichkeit , nach diesen großen Worten zu
handeln . Dem Auswärtigen Ausschuß lag ein Antrag der
Kommuni sten vor, der kurz und bündig erklärte :

„Alle Zahlungen auf Grund des Aoungplanes sind mit sofortiger
Wirkung einzustellen."

Das entspricht in jeder Hinsicht der n a t i o n a l s o -
z i a l i st i s ch en Forderung , denn am 19. November 19 2 8
hatten bte - Nationalsozialisten im Reichstag be¬
antragt ,

„Die Rcichsregierung zu ersuchen , mit Rücksicht auf die wachsendeRot des schaffenden deutschen Volkes die Zahlungen aus dem
Dawesplan einzu st eilen und sie den Arbeitslosen und
Kriegsbeschädigten, den Kriegerbinterbliebenen , den Sozial - und
Kleinrentnern , den Jnflationsopfern und den sonstigen entrechtetenund verelendeten Volksgenossen , insbesondere dem notleidenden
Landvolk zukommen zu lasten."

Trotzdem sorgten die Nationalsozialisten in der
letzten Sitzung des Auswärtigen Ausschusses durch ihre Ab¬
stimmung dafür , daß die Zahlungen nicht einge¬
stellt , daß sie weiter geleistet werden, und daß die
dafür erforderlichen Mittel nicht zur Linderung der Not zur
Verfügung gestellt werden.

Kaum sechs Wochen sind seit dem Wahltag vergangen . Sie
haben genügt , um die Nationalsozialisten zu veranlassen, in
jeder Frage das Gegenteil vondem zutun , was
sie den Massen versprochen haben . „Zerreißt den Poungplan ",
so hieß es früher . Jetzt heißt es : .Hehaltet den Youngplan !" ,denn jetzt will man an die Macht, und da buhlt man um die
Gunst des Auslandes mehr als um die des notleidenden deut¬
schen Volkes.

'

Die Ritter vom Hakenkreuz
^ Heldengestalten für das kommende Dritte Reich

Reichstagssitzung vom 18 . Oktober drobte der national -
Abgeordnete Graf Reventlow , übrigens einer der

festen und wüstesten Hetzer, dem Zentrum damit , die Ju -
lijj aus der Kirche marschieren. Diese Drobung hat natür -
"Is ), katholischen Kreisen tiefen Unwillen erregt und siehe da,i% (

* Stenogramm erschien , war dieser Satz gestrichen . Der
,?^ ionalsozialistische Hetzavostel hat es also mit der voli -

»ez ~ ~nsit zu tun bekommen und hat sich einer Fälschung sei-^k,- kenogramms schuldig gemacht . Dafür ist er auch ein
SÜl5

ein Nationalsozialist .
*5 o e t ’ rt Berlin der Metallarbeiterkonflikt ausbrach , gab Aüg.
!>lh ^ ? ,els , der Liliputaner , die Parole aus : „Kein Rad darf

und keine Hand darf ein Werkzeug in Bewegung setzen".
^ ite^ Eken sich die Nationalsoizalisten in die Berliner Metall -

Schaft einschleichen . Die Metallindustriellen , die seit Jahr
'Seb-

^ ^ ®cres Geld zur Unterhaltung der Hakenkreuzlerbanden
r di

" ' Kneten in Wut über die Eocbbelssche Parole , besonders° ^ chsischen Industriellen , die von ihren reichen Gewinnen
z. . . Banknotenvaket in Hakenkreuzlerkassen abgcben. Sic' - -VUiailll

% Hitler zu einer Aussprache nach Dresden auf ,’*nbc n :Jer »og es vor , seinen Adjutanten Major Wagner zu
Us (j) j gtlid dieser Wagner entschuldigte sich bei den s ä ch -^ sidustr teilen , dab Goebbels Aufforderung „le -^

« s , ^ Eine politische praktische Mahnahme ge -
rb . - .' Ei . Dies sei der einzige Weg gewesen ,?^«estx

^ ^
.
^ Ei der Partei fest zuhalte n"

. Also das glatte
! 8 r dah die nationalsozialistischen Füh -
üe ti „ - Arbeitern ein niederträchtiges Schindlu -

h^ ' E
.l treiben .

N«k ^ t l e x aber selbst , der allgewaltige Höchstkommandierende
, reuzler , ist dieser Tage wieder einmal schwer unter die

d -^ ^ ^ En . Hitler gebärdet sich immer so , als ob er schon
t November 1918 und von diesem Tage an erst recht

Soizaldemokratie und die Republik bekämpft
k "Hi »

S ' I)m na?n ’n ber Münchener Post nachgewiesen , dah
ih a^ ° iEchs Monate nach der Revolution , in^

.^ ege»
"

,̂ ?ktskantine des 2 . Bayerischen Infanterieregiments

um

u 'ue 9en
'“.- . ‘ »»uiiiin* oes z . Vayerinyen ^ nranierieregimenis

» ls von elf Kameraden , von denen noch einige leben,
t { « ? E^8En zur Verfügung stehen , sich zur Sozialdemo -

^ ^ chok? »
" " k h" t . Hitler trat bei jener Unterhaltung in der

n '
sich I .?

' "ntin « gegen den Regimentsführer Klumvf auf und
!ii

" ^nmlUt
J ' nen ^ ai°r Lochner ein . Darauf wurde er von sei¬

lt • .
" usgefordert , nunmehr offen Farbe zu bekennen,

b . ba ». .^ ' tischen Partei oder Richtung er eigentlich gehöre/Quarte Herr Hitler , er bekenne sich zur Mehr -
^ khem okra t i e . Herr Hitler hat auch bis zur

J ^ tiaun ‘ 9ewa gt , der Münchener Post eine vrehgesetzlichesu Dicken oder ihr mit einer Klage zu drohen. Er
!" - Durch den von der Münchener Post geschilderten

> 8ek»„ „ . her Charakter des Hakenkreuzlcrfübrcrs genü-
tzA"»eich„ei .

von Schweinfurt zählen zu den Ihrigen den
ist .

n Polizeioberwachtmeister Christian Pensel . Dieser
W

"9cn. den E
^ htmticher Denunziant. Im März 1930 war er ge-^ iu . ' vlgendcn Brief an das Hauvtversorgungsamt Würz-

„Jm Monat September 1929 wurde ein Schreiben ohne Unter¬
schrift an das Hauvtversorgungsamt Würzburg gerichtet, in dem
der T . P . in Schweinfurt schwer beschuldigt wurde . Er wurde be¬
zichtigt, er würde grobe Fuh - und Radtouren machen , Tanzen , Ke¬
geln usw . und überhaupt Leistungen ausführen , die nur ein ganz
gesunder Mensch auszufübren vermag . Er würde also seine Mili¬
tärrente zu Unrecht beziehen und diese nur durch Schwindel er¬
halten . Dieses Schreiben habe ich, Unterzeichneter, unterschrieben
und abgesandt. Diesen Schritt getan zu haben , bedauere ich sehr
und gestehe offen und unumwunden zu, dah keine der anfgestellten
Behauptungen der Wahrheit entspricht und ich Herrn T. P ., der
ein durchaus rechtschaffener Mann ist . in allen Punkten sehr un¬
recht getan habe. Ebenso bedauere ich , das Hauptversorgungsamt
mit dieser unseligen Sache belästigt und die Unwahrheit unter¬
breitet zu haben . Ich bitte das Hauvtversorgungsamt um Ver¬
zeihung. Hochachtungsvollst Christian Pensel .

"
Der Geschäftsführer der nationalsozialistischen Ortsgruppe in

Lübeck ist ein gewisser Alfred Erühn . Dieser Mann hat folgendes
Strafregister:

Sechs Wochen Gefängnis wegen Diebstahls vom Schöffengericht
Bremen 1920.

1 Monat Gefängnis und 200 M Geldstrafe wegen Betruges vom
Schöffengericht Lübeck 1921 .

4 Monate Gefängnis wegen Betruges vom Schöffengericht Bre¬
men 1921 .

2 Monate Gefängnis wegen Betruges und Diebstahls vom Land¬
gericht Berlin 2t .

80 Jl Geldstrafe wegen Freiheitsberaubung und Beleidigung
vom Amtsgericht Lübeck 1927.

Das ist die Garde , die der grobe Adolf liebt !

Oie Sparmaßnahmen im Reichstag
Berlin , 1 . Skov . ( Eig . Meldung . ) Der nunmehr vorliegende

Haushaltsplan des Reichsministeriums , des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei zeigt, wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteill ,eine Ersparnis von rund einer Million Mark . Das ist insofern be¬
achtlich , als der Zuschub im ardentlichen Etat überhaupt rund 2,5Millionen Mark beträgt . Der Fonds , der dem Reichskanzler zu all¬
gemeinen Zwecken zur Verfügung steht , ist um 20 000 Mark gekürztworden . Wegen der Notlage im Rechnungsjahr 1931 hat die Reichs-
regierung bei der zweiten Beratung des Haushaltsplanes 1930
beschlossen, die Vertretung der Reichsregierung in Preußen künftig
wegfallen zu lassen . Infolge der Kürzung der Gehälter um 20 Pro¬zent bezieht der Reichspräsident nunmehr noch 18 000 Mark Gehalt
und 120 000 Mark Aufwandsgelder .

Im Haushalt des Reichstages sind die Aufwandsentschädigungenfür die Mitglieder des Reichstages auf 1083 200 Mark gekürzt wor¬
den gegenüber 4 355 000 Mark im Vorjahre . Diese Summe setzt sichzusammen aus den Aufwandsentschädigungen für 577 Reichstagsab¬
geordnete in Höhe von 7200 Mark jährlich , aus den Aufwandsgel -
dern des Reichstagsvräfidenten in Höhe von 20 800 Mark und aus
den Tagegeldern der Ausschubsitzungen in Höbe von 100 000 Mark .Davon werden 200 000 Mark auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen abgezogen, so daß sich die vorbcnannte Summe ergibt . Jns -
samt sind die Aufwandsentschädigungen von jährlich 9000 Mark '
aus 7200 Mark herabgesetzt worden . Die Entschädigung an die Eisen¬
bahn für die Freifahrt der Abgeordneten hat sich infolge der Ver¬
mehrung der Abgeordneten » m 220 000 Mark erhöht ; sic betrog ' >
jetzt rund 1,5 Millionen Mark . ‘

Enorme Erhöhung - es Tubakzolles
Verteuerung und Konfumrückgang

Eine offiziöse Korrespondenz berichtet:
Das Finanzprogramm der Reichsregierung sieht eine Erhöhung

der Tabakbesteuerung vor , und in dem neuen Reichseiat sind auch
Mehreinnahmen von 187 Millionen RM . aus diesem Titel ein¬
gestellt worden. Das Reichsfinanzministerium bat sich entschlos¬
sen , dem englischen Muster zu folgen — in England ist die Be¬
lastung des Tabaks pro Kopf der Bevölkerung bedeutend höher
als in Deutschland — und eine Erhöhung der Rovstoffbelastung
vorrunehmen . In Aussicht genommen ist die Erhöhung des Zol¬
les von 89 Mark auf 499 Mark für den Doppelzentner .

Um eine Ueberlastun« der Zigarettenvroduktion zu vermeiden,
soll gleichzeitig die Materialsteuer von 500 Mark auf 200 Mark
herabgesetzt, die Banderolonsteuer für Zigaretten dagegen von
33 Mark auf 38 Mark erhöht werden. Für Zigarren , Rauch- und
Schnupftabake , die keine Materiaffteuer tragen , bleibt auch die
Banderolensteuer unverändert .

Da die Erhöhung der Rohstofsbelastung bei der Zigarette ge¬
ring ist , so wird angenomen , daß trotz der Erhöhung der Dande -
rolensteuer keine Erhöhung der Kleinverkaufsvreise eintreten wird,
sondern die erhöhte Belastung von der Industrie und den Händ¬
lern getragen wird . Dagegen wird die Vermehrung der Roh¬
stoffbelastung zu einer Preiserhöhung der übrigen Tabakerzeug-
nisie führen , der wahrscheinlich ein Konsumrückgang folgen wird ,
so daß von dem rechnerischen Ergebnis der Erhöhung etwa 70
Millionen abgesetzt werden müsien , um zu dem vermuteten tat¬
sächlichen Ergebnis zu kommen .

Schändlicher Wahlterror in polen
Warschau, 31 . Okt. (Eig . Draht .) Der Wahltrrror der pol¬

nischen Regierung wendet sich neuerdings auch mit aller Schärfe
gegen die deutsche Minderheit . In den Wahlkreisen Eraudens
und Wloc Lawek wurde jetzt die Kandidatenliste der deutschen
Wahlgemeinschaft, in der alle deutschen Gruppen vereinigt sind,für ungültig erklärt . In Graudens , wo bei der letzten Parla¬
mentswahl allein 30 000 deutsche Stimmen abgegeben wurden , er¬
folgte die Annullierung mit einer besonders fadenscheinigen Be»
gründung angeblich soll die vorschriftsmäbige Mindestzabl von 50
Unterschriften nicht Vorgelegen haben . Tatsächlich war der Wahl -
vorschlag von 100 Personen unterschrieben, die alle Bürgerrechte
besitzen. 54 von ihnen wurden einfach als nicht wahlberechtigt
erklärt .

Don den beiden bisherigen deutschen sozialistischen Abgeord¬
neten , ist der eine dieser Tage zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, während der andere 6 Wochen vor der Wahl rum
Heeresdienst einrücken mubte . In Polen und Kempen sind jetzt
zwei deutsche Redakteure aus nichtigen Gründen ausgewiesen wor¬
den. Der eine von ihnen ist zu einer Geldstrafe von fünf Slothy
verurteilt worden, das genügte , um ihn des Landes zu verweisen.

Was geht in Vestrrretch vor k
Prag , 31 . Okt. (Eig . Draht .) An der tschechisch -österreichischen

Grenze sind seit zwei Tagen die Wege und Landstraben auf öster¬
reichischer Seite von österreichischen Gendarmen scharf besetzt
Ms Grund wird Waffenschmuggel aus der Tschecho-Slowaket
mgegeben . Von anderer Seite wird behauptet , daß die Zusammen-
ziebung der Gendarmerie eine Aktion der Heimwehr verdecken soll
und der Minister Starhemberg ' die österreichische Sozialdemokratie
kurz vor den Wahlen des Hochverrats und des Waftenschmuggeks
beschuldigen wolle.

polichche Mavregelungen
in Rraunschweig

Braunschweig, 31 . Okt . (Eig . Draht .) Der braunichweigiiche Nazi,
minister Franzen bar am Freitag 7 Schulräte , von denen 5 der So¬
zialdemokratischen Partei angehören , in Pension geschickt . Der
Schulrat von Blankenburg am Harz ist erst vor 6 Tagen aus Anwei - ■
jung der Regierung Franzen -Küchenthal mit seiner Familie nach
Blankenburg verzogen, um dort seine neue Stellung anzutreten .
Kaum in Blankenburg angelangt , wurde er seines Amtes enthoben . !
Was stört es den Nazi - Herrn Franzen , die dem Staat durch den ;
Umzug entstandenen Kosten, was die neuen Aufwendungen an Pen - >
sionen für die entlasienen Beamten .

Der Abbau von Schulräten ist als Racheakt des Ministers Fran-
zen aufzufassen.

Ännahme - es Etats
im bayerischen Landtag

München, 31 . Okt . Das Gesetz über die Abgleichung des ordent¬
lichen Haushalts für 1930, das auch die S ch l a ch t st e u e r enthält ,
wegen deren Nichtannahme im Sommer die Regierung Held zurllck-
trat , wurde in der heutige Sitzung des Landtags erledigt . In na¬
mentlicher Abstimmung wurde die Regierungsvorlage mit 86 gegen
2 Stimmen bei 16 Enthaltungen angenommen . Für die Vorlage
stimmten die Bayerische Volksvartei , die Dcutschnationalen , die
Deutsche Volksvartei und die Sozialdemokraten , dagegen
die Kommunisten, während sich die Bauernbiindlcr der Stimn ? -
enthielten . Die Nationalsozialen beteiligten sich an der Abstin
mung nicht .

Wachsende Arbeitslosigkeitin Italien
Die Arbeitslosigkeit in Italien ist selbst noch der letz¬

ten offiziellen Statistik stark gestiegen. Verzeichnet werden 392 999
Arbeitslose , das sind allein 183 999 mehr als zur selben Zeit des
Vorjahres . In Wirklichkeit dürste die Zahl der Arbeitslose » in
Italien jedoch weit über eine Million betragen .
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ln Schlesien und Lausitz
Ohlau , 31 . Okt . In der Nähe von Scheidelwitz ist heute

Nacht der Oderdamm aus dem rechten Oderufer zweimal
gebrochen , und zwar einmal in der Nähe der Försterei
Scheidelwitz etwa 20 Kilometer oberhalb Ohlau und zum an¬
deren etwa 1 Kilometer weiter stromabwärts , und zwar in
einer Breite von etwa 80 Metern . Die Waffermasien ergießen
sich in die anliegenden Forsten . Scheidelwitz steht vollständig
unter Wasser und ist von jedem Verkehr abgeschnitten . Auch
die telephonischen Verbindungen sind unterbrochen .

Görlitz , 31 . Okt . Das gestern mittag vom Oberlauf der Neisfe
aus Zittau gemeldete Hochwasser hat sich hier nicht so kata¬

strophal ausgewirkt , wie befürchtet wurde , obwohl der Regen
bei milder Temperatur mit Unterbrechungen und auch die

Schneeschmelzc im Gebirge noch andauert . Innerhalb der letz¬
ten 24 Stunden ist die Reiste nur wieder um 62 Zentimeter
gestiegen und hat somit die Gefahrenmarke A um 56 Zenti¬
meter überschritten . Dieser Pegelstand von 2 .76 Metern ist

aber seit heute früh 4 . 10 Uhr unverändert , so daß mit einem
Zurückgehen des neuen Hochwassers zu rechnen ist , da auch aus
Zittau heute morgen ein Sinken des Wasserstandes der Neisfe
gemeldet wird .

Zittau , 31 . Okt . Die Zittauer Morgenzeitung meldet aus
Reichenberg , daß die Sturmschäden in den Bergen
noch größer sind als die Hochwasserschäden . Die Wege im Ister -

irbirge und am Jeschken sind noch unpassierbar , am
Jeschken wurden noch gestern 1 ^ — 2 Meter hohe Schneewehen
gemessen , im Zsergebirge sind alle Telephonleitungen und elek¬
trischen Leitungen gestört . Daher ist es auch zu erklären , daß
man erst heute nähere Einzelheiten aus diesen Gebieten er¬
hält . Im Friedrichswald liegt das gesamte Leitungsnetz am
Boden . Bei Gablonz wurde der Turnauer Autobus vom Orkan
umgeworfen , die Insassen blieben unverletzt . Alle Gablonzer
Fernleitungen sind zerstört , in den Nebenorten sind 50 Drähte
zerrissen und ein Dutzend Masten gebrochen .
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So doch ist in Licgnitz das Wasser gestiegen , datz viel « Haus¬
türen voll g unter Wäger ,toben und die Sanier nur durch An¬

legen von Leitern durch das Fenster betreten werden können .

Bahnbeamte untersuchen auf der Strecke Liegnitz -Görlitz den

Wasserstand von einer Draisine herab , die die völlig über¬
schwemmten Geleise befährt .
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Oben : Mitten zwischen fruchtbarem Land lag dies Vauerngeböst bei Lauban . nun gleicht es einer Insel inmitten öder Wasser -

wüsten . Seine Bewohner konnten nur mit Mühe Sab und Gut retten . Daneben : Der Katzbachdamm wird durch Auflegen von

Sandsäcken verstärkt , um ein weiteres Uebertreten der Wasser zu verhindern . Unten : Zn Liegnitz kann in vielen Strahen der

Verkehr nur durch Boote ausrecht erhalten werden . Daneben : Die Bobertalsoerre bei Marktlissa , in deren Stausee sich in den

letzten Tagen 35 Millionen Kubikmeter ansammelten , wodurch die Gefahr des Bruchs der Sperre beraufbeschworen wurde .

Ein kommunistischer partechelö
Ein „aufrechter und revolutionärer Kämpfer "

Dieser Tage ist ein kominunistischer Führer namens Gustav
M a r g i e s aus dem Gefängnis in Bochum entlassen worden , wo
er wegen Mordes , begangen an drei Schutzleuten , 7
Zähre zugebracht bat . Als dieser

'
Mordbube das Gefängnis ver¬

lieb , nahm ihn eine Abordnung der Kommunistischen Partei in
Empfang und überreichte ihm Blumen , Die Rote Fahne , das
Sauvtorgan der deutschen Moskowiter , feiert diesen Mordbube »
als einen „aufrechten und standhaften revolutionären Kämpfer " .
Die Lügenfahne kündigt auch an , dab Margies in der nächsten Zeit
im Ruhrgebiet in öffentlichen Versammlungen austreten werde .

Wer ist nun vieler kommunistische Partciheld .? Margies ist in
Wirklichkeit ein fünfzehumal wegen schwerster Eigentumsdelikte
vorbestrafter gewerbsmässiger Einbrecher . Er hat bis zur Revolu¬

tion über zwanzig Jahre in Gefängnissen und Zuchthäusern geses¬
sen . Seine höchst - Einzelstrafe betrug zehn Jahre Zuchthaus wegen

zwölffachen bewaffneten Einbruchsdiebstahls im Rückfalle . Seine

„ revolutionären Taten " bestanden darin , das er bei drei Gelegen¬
heiten , um seinen Racheinstinktcn zu fröhnen , Polizisten nieder -
knalltc .

Margies hat sogar schon vor 30 Jahren mit seiner Verbrecher -

laufbabn angefangen . Rach seiner letzten Grotzserie von Einbruchs -

diebstählcn wurden dann sämtliche gegen ihn erkannte Strafen in
15 Jahre Zuchthaus zusammengezogcn , die er ziemlich restlos ver -

büht hat . Während dieser Zeit konnte er nicht einbrechen . Unmit¬
telbar nach seiner Entlassung hatte er dann als „ Kommunist " in
drei Fällen Schutzleute niedergeschossen und kam sofort wieder in »
Gefängnis .

Wenn die Kommunisten diesen gewerbsmässigen Einbrecher als
ihren Kameraden begrüben . >o müssen wir ihnen das Vergnügen
lassen . Jeder sucht sich die Gesellschaft , die zu ihm patzt . -

fyeidt a ct fänden
Sie 6tld )äftc der Badischen Sauernbavd

Aus Karlsruhe wird der Frankfurter Zeitung geschrieben

„Als die Organisation des Freiburger Bauernvereins un -

speziell die Badische Bauernbank nach ihrem vor zwei

ren erfolgten schweren Zusammenbruch unter Aufwendig
sehr bedeutender öffentlicher Mittel saniert und dadurch zur ■3^ 7
menlegung mit dem Karlsruher Eenossenfchaftsverbande beiä " '"

.
wurde , konnte die Forderung einer gründlichen Unter such «

.
"/

der Ursachen des Zusammenbruchs eigentlich von Niemandem
abgelehnt werden ; ein von den Demokraten und der Dolksvarie '

Landtag gestellter Antrag aus Einsetzung eines Unteriuchüngsa ^
fchusses ging denn auch ohne nennenswerten Widerspruch durck . «

zwischen ist aber die Durchführung der Aufgabe des Aus
'ntz'^ .

beim Bauernverein und auch beim Zentrum , dessen Beziehunge «

der früheren Baucrnvereinsorganisation bekannt sind , einer
“

sistenz begegnet , die man nachgerade als vlanmähig ani c!
j
‘

mutz . Ende Januar war die Einsetzung des Ausschusses beichl ^ !. ,- . - ■ - - . . . . > jii“morden . Ende Mai hielt der Ausschutz seine erste und bisher e>w '

Sitzung ab . Anfang Juni wurde der Landtag gegen den
svruch der Oppositionsparteien geschlossen und dadurch nach r.̂
Auffassung des Zentrums die Tätigkeit des Ausschusses autoinat ' 7

unterbrochen . Mitte Juni forderte der Minister des Innern l -

Veranlassung des Ausschusses vom Bauernverein die Unterlaß
ein . Auf dies Schreiben blieb der Minister zunächst überhaupt
Antwort ; erst als er Mitte Juli gemahnt hatte , erging am 25 .

^
eine Antwort , in der der Bauernverein , wie . erst jetzt bekannt ,
erklärte , er könne der Untersuchung nur mit Bezug auf bestin >̂

Posten und nur unter der Bedingung zustimmen , datz die - .^
sche Regierung die rechtswirksame Verpflichtung übernehme , « '

nur die durch die Untersuchung entstehenden Kosten zu ver « "^ .
. . . x - rf - cxxWa .. . . . v : - cö v . Hto *

sondern auch alle Schäden zu ersetzen , die der Bank , durch die

kanntgabe von Untersuchungscrgcbnissen direkt oder indirekt »et

stehen könnten ! Da der Minister erklärt , kein « Zwangsmittel
die Dauernbank zu haben , io steht die Sache heute io , datz de^ 7

Iche Landtag zwar eine Bürgschaft von 9 0 0000
zugunsten der Bauernbank übernehmen durfte , datz aber

vom Landtage beschlossene Untersuchung , die der Bank gewitz nOP

Unbilliges zumutet , von dieser , und zwar bis jetzt mit Erfolg
dotiert wird . Der demokratische Landtagsabgeordnete Dr .
bard , der auf diele Entwicklung der Angelegenheit in der \ ^
Badischen Landeszeitung hinweift , wirft hierbei mit Er » nd

Frage auf , ob sich die andere Regierungspartei , die SoS 1!
demokratie , eine solche Mitzachtung des LandtagsbeiäW
bieten lasten werde .

"

Wie uns bekannt ist , wird von sozialdemokratischer Seite £
nächsten Tagen eine Veröffentlichung zu den Vorgängen b« >

Untersuchung erfolgen .

personalpolitik und „Parleiduchbeamt ^

„Sachliche Personalpolitik ; Kenntnis und Leistungen
zu entscheiden und nicht das Parteibuch ."

Bon einem mittleren Beamten wird uns geschrieben :

So heiht eine der 13 Forderungen der Deutschen Volkspa .
r^ i

ihrem Programm für die Gemeindewahlen . Sie ist heute
häufiges Schlagroort und weil dahinter etwas ganz andere » >' j
ist es notwendig, , datz man diese so „ anständige " Forderuv «

leuchtet . _
■.

Nicht das Parteibuch , soll doch wohl beitzen . nicht das
demokratische Parteibuch . Es ist eigenartig , datz gerade
Kreise für eine sogenannte sachliche Personalpolitik eintrcte ^
denen Kenntnis und Leistungen von jeder nach der Zugeh » '

}t
zu einer gewissen Gesellschaftsschicht beurteilt wurden . Jd ^
gestrebte „ sachliche " Personalpolitik will weiter nichts , als d » *

Privileg auf die Besetzung der Stellen in Staat und G - m? ^
wieder einführen . Diese Menschen sind so sedr von sich
genommen , datz sie die Unanständigkeit dieier Forderung gaAßsi
einseben , oder so materialistisch eingestellt ., datz sie es
verständlich finden , datz die Allgemeinheit ihren persönlichen ^

essen dienen mutz . $ t[
Zu welchem Zweck sind denn ihre Söhne in stüdentiichk ". ^

bindungen ? Warum schreiben sie denn aut ihre Visitem ?
Leutnant d . Res . oder beute gar Leutnant der Rcichswebr ^^ z^
Warum legen sie denn Wert darauf , ihre Gesichter etwas ^
ter zu machen ? Vermehrt das die Kenntnisse ? Werde » d'

stungen als Leutnant im Zivilberuf so sebr bewertet ? ^
Gerade aus diesen Kreisen stammen die vielen unfödia ^ n

in unsern Berwaltungen , die mehr hemmen statt fördern .
die oft nicht ihre fachlich geschulten Untergebenen hätte »,
würden sie nicht dos Solz auf ihrem tägliche « Brot
Eine Zählung der unbrauchbaren Köpfe unter diesen vckri "

sp!

ergäbe Zahlen , im Vergleich zu denen , „die durch das
hersingekommenen " Genosten verichwiudcn .

Nach den Beriffen dieser Leute ist ein „ Roter " für eine » ,f l<

den Posten von vornherein ungeeignet und die wenige " p
‘

Verwaltung Hineingekommenen betrachten sie als geduldeir
zestionsichulzen . Es ist derielbe Geist , der aus dem
der feudalen alten Kavallerieregimenter die Bürgerliche »

hielt . Selbst wenn der Sozialdemokrat Kenntnisse und L,e>

vorweisen kann , ist es ihnen ein Leichtes , seine Unqualisiz >e.̂ p
zu „ beweisen "

, ebenso leicht wie cs im Examen denr EksU? '

den ist , dem Prüfling zu zeigen , datz er nichts weih . 5( i,
teilet unseres „ roten " Bewerbers entstammen zu 99
selben Gesellschaftsschichten , die ihn nur nach seiner P " ' jtst
börigkeit beurteilen oder besser verurteilen . Sic müsten
innern Einstellung beraus zu beweisen suchen , datz de >»

demokraten Kenntnisse und Leistungen fehlen und wenn " " '
ge»

möglich ist , dann müssen andere Fehler gesunden - werden . ^
t

schlichen sich unsere Parteigenossen an prominenter Stelle
leicht diesem Urteil an , weil sie meist zu sehr dazu neige » -
eigenen Parteigenossen mehr zu verlangen , als von ein «'»

lichen Bewerber .
da « *Wir Sozialdemokraten haben von jeher verlangt , oa »

Tüchtigste gut genug ist . Leider bet das dazu geni « r «„ ,st ,
oft glaubten , den anders Gesinnten unterstützen zu mun
die bürgerlichen Beurteiler die Leistungen ihres eigene » ,
Ia *« <» « am « AitSrtP »« O «<4̂ 4 ITm^ mntii « lltl ^ 4stcrs in ein ganz anderes Licht letzten . Und wenn schon »

aus unsern Reiben aus eine Stelle kommt , dann
ausnahmslos ein Mensch , der durch harte Arbeit an sich '' ■«ausnahmslos ein wcenzry , ver ourch « arte Arven an
Kenntnisse angeeigiret und sich einen weiten Blick et *00

die ibn oft mehr befähigen , ein Amt auszufüllen ^
als

^
. ^ ^

andere , der mit Kenntnissen nichts amufangcn weiß - .
wo Leute , die sich durch die Parteischule entwickelt 1,0

sind
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5S ** « stellt werden, auf denen fte svezielle Fachketmtniff« besitzen
dürften doch recht selten sein.

. « j der geistigen Einstellung , die die Masse der Beamten bei
j
*r Reichstogswahl gezeigt bat, wäre es lehr erwünscht — nicht
kJ

* für unsere Partei , denn über deren Wohlergeben muß uns
dasjenige des ganzen Volkes geben — daß wir noch viel mehr

unserer Weltanschauung in beamtete Stellen hineinbringen .
^ >n wir so skrupellos wie auf der Gegenseite die Menschen nur
-V .ibrer Zugehörigkeit au einer gewissen Gesellschaftsschicht ein-
Mutzt und dementsprechend auf ihre Einstellung gedrängt hätten ,

stünde es vermutlich Leiser um den sozialen Gedanken. Wir
^

" uchen doch nur an die Schule zu denken . Solange diese nicht
„

n Kindern die Grundlage zu einer selbstbewußten staatsbürger -
den Lebensauffassung gibt , sondern sie in dem veralteten Glau -

an abgewirtschaftete Autoritäten erzieht , brauchen wir uns
wundern , wenn die Jugend ihre Stimme den demagogischen

to/ en ®on rechts und links gibt und einen Ausweg aus der beu -
Not von einem mit starker Autorität begabten Diktator er-^ R . K .

Was mufi man von der Fürsorge
für Krebskranke wissen ?

Don Präsident Rausch ,
Dorsitzevder des Bad . Landesverbandes aut Bekämpfung

des Krebses.

jl
®****4* im Juli 1928 tagte eine größere Versammlung von

Kretern aus allen interessierten Kreisen Badens ( Kliniker ,
Sozialpolitiker , Fürsorgeträger usw.) , mit dem Ergebnis ,

^ alle Beteiligten di« Gründung eines „Bad . Landesverbandes
^ Bekämpfung des Krebses" als unumgängliche Notwendigkeit
^ Eonnten und einen vorbereitenden Ausschuß mit der Erledi -

der Vorarbeiten beauftragte .
22. März 1929 wurde sodann der „Bad . Landesverband zur

Impfung 'des Krebses" gegründet , mit der Zweckbestimmung ,
^ Volksgeisel „Krebs "

, von welcher keine Schicht der Bevölkerung
jj^ jont

wird , mit allen »u Gebote stehenden Mitteln zu be-

^ band hat seither eine äußerst rege Tätigkeit entwickelt,
erstreckt sich vor allem darauf , Krebskranke möglichst früh-
»u erfassen und durch entsprechende Maßnahmen vorbeugend

^ öelfend einzugreifen . Immer wieder muß darauf bingewiesen
daß es leichter ist, vorzubeugen, als zu heilen , und daß

^
' rechtzeitige Untersuchung unbedingtes Erfordernis ist . Neben

^ Unterstützung der Forschung ist es eine seiner Hauptaufgaben ,
aufklärende Vorträge und Schriften das Verständnis der

lL»
"Urrung hierfür »u wecken. Die berufenen Organe der badi-

Aerzteschaft , sowohl die Bad . Aerztekammer, als auch die
gliche Landeszentrale Mr Baden haben sich in dankenswerter

in den Dienst der guten Sache gestellt .
Ĥ rch den „Bad . Landesverband zur Bekämpfung des Krebses"

>»r ^ "^ ffkbende „Zentralen Untersuchungs- und Fürsorgestellen
ij- Verhütung und Bekämpfung von Geschwulstkrankbeiten" er -

worden:
Chirurg . Universitätsklinik in Heidelberg ,
Samariterhaus in Heidelberg ,

®le Röntgen -Radiumabteilung des Stöbt . Krankenhauses in
. annbeim ,

Röntgen -Radium abteilung des Städt . Krankenhauses in
Karlsruhe ,

Röntgen -Institut des Städt . Krankenhauses in Offen -
b u r g

Med. Univerfitäls -Poliklinik in F r e i b u r g .
!» weitere Untersuchungsstelle soll in K o n st a n z eingerich-

■j
^etben .

^ ieftn, allen modernen Anforderungen der Wissenschaft und
Hu durs " ostifch und therapeutisch entsprechenden Unter -
d̂ .

'sSsstellen können von ärztlicher Seite zugewiesene Minder -
0ÖlIiß kostenlos untersucht und beraten werden. Diese

vs^ T̂ chungsstellen sind ermächtigt , in dringenden Fällen die not -
^ bandlung (ambulante Bestrahlung oder Krankenhaus -

^ ' m Benehmen mit dem zuweifenden Arzt sofort zu
^ tend-

E" ' Notwendige Formalitäten bezüglich der endgültigen
Deckung werden nachträglich erledigt . Die vorläufige Eiche -

- Kosten übernimmt der Landesverband und sucht dann
ii), , wieder , soweit möglich, Ersatz von den leistungspslich-
lihj ^ rsicherungs - oder Fürsorgeträgern zu erhalten . Ist dies

so kann der Landesverband bei Durchführung oder
^et sehr lange dauernden Krankenhaus - oder

Höften
' "°ndlung von Minderbemittelten die nicht unbeträchtlichen

$(g
ßßuz auf sich nehmen.
^ ' Eeren gewährt der Landesverband für in häuslicher

. befindend« , bedürftige Krebskranke Mittel
V 9

'öinischen oder wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen (Beschaf-
Medikamenten und besserer Ernährung , Gestellung von

'̂ «- ^ ^versonal , Ergänzung von Wäsche usw.) . In Fällen weit
!?Ü« ^

' ftener Krebskrankbeit , in denen die häuslichen Berhält -
^ ^ckmäßige Pfleg « unmöglich machen , oder in denen die

t 1 Sonxü Ien ’ flIer Umgebung lästig und unmöglich sind , sorgt
^ sten

" °«sv«rba ^ tz für Unterbringung in entsprechenden > An-

^ ^ ent^
"
^ E^ "Erband richtet ferner sein Augenmerk auf die er-

. Ist
™

usbiIdung der Fürsorgeschwestern .
« oft

8ef>tn ^ m Maße leistet der Landesverband Zuschüsse zu
» °vernt

" Röntgen - und Radiumbestrahlung , welche neben
,

"lbeit I?' " Behandlung die wirksamste Bekämpfung der Krebs -
Een ^kellt . Leider sind die meisten unserer sechs „Zen-

z- . , .
^ ^iuchungs- und Fürsorgestellen" nicht mit solch«» Men -

größerer Ge -ausgestattet , die zur Behandlung
notwendig wären . Um diesem Uebelstande ab

- m k' ch der Landesverband entschlossen , in der Zeit vom
N s .0 ' November d . I . eine öffentliche Straßen , und
- b» iz l u n g in ganz Baden zu veranstalten und das Er -

berselbenfc, -
die Untersuchungsstellen des Landesverbandes

zur Beschaffung von Radium zu verwenden. Die-
>Hj «« ii »vt | uu/uii-i}v |tvuvit W3 vvmwi 'vv »vwiivvv

' .domit diese wenigstens in den Besitz einer not-
,Ar kEz '" ^estmenge desselben kommen . Ein einziges Gramm
^ ' ßsty », ?^ n Substanz kostet beute leider immer noch zirka^ chsmark ! Im Hinblick hierauf bitten wir, unsere

Haussammlung nachdrllcklichst zu unterstützen.
. ebrrn wird der Dank unserer Kranken von ganzem

Der tote Berg
Von Hermann Schützinger

Einmal im Jahre fallen die Sverrbalken bei Breisach
umsonst — ohne Visum und Paß . Am Allerseelentag .

Und so rinnt alljährlich , still und versonnen, ein Häuflein Men¬
schen , das den Krieg nicht so leicht wie die anderen zu vergessen
vermag , über Colmar und Sulz zu dem toten Berg , der wie ein
zerfressener Zabnstumpf zwischen seinen bewaldeten Kameraden
siebt, »um Hartmannsweilerkopf .

Von der andern Seite kommen ebenso lautlos die Bäche der
elsässischen Besucher von Münster und Schnicrlach beruntergeronnen
— zum „Vieil Armand "

, wie der Franzose sagt .
Kleine Leute , auf Schusters Rappen . Selten mal ein klappriges

Auto , dazwischen Schullehrer und Postsekretäre aus Württemberg
und Baden , elsässischc Kleinbürger und Bauern aus den umliegen¬
den Dörfern , ein Mar beurlaubte französische Eisenbahner , die sei¬
nerzeit mit ihren Regimentern da oben in den Gräben lagen und
etliche Beauftragte französischer Kriegervereine mit Bratenrock und
Schärpe.

Man liest auf ihren Fahnen „152 Regiment d'Jnsanterie "
, „16

Bataillon des Chasseurs".
Von den deutschen Klempnerläden weit und breit keine Spur !

Hier schreien nur die Kreuze die Namen der Regimenter .
„Gardejchlltzcnbataillon!" — „Garde- Jäger -Bataillon !" — „Land-

webr-Jnfanterie - Regiment 123 !" — „Landwebr -Jnfanterie - Regi -
ment 124 !“ — „Landwebr -Jnfanterie -Regiment 56 !" — „Land-
wehr- Jnfanterie -Regiment 99 !" — „Jäger -Bataillon Nr . 8 !"

Die französische Regierung hat den „Hartmannsweiler¬
kopf " zur „Zone rescrv(-e" erklärt und am Fuße des Berges ver¬
kündet ein Dutzend Tafeln :

„Lkiamp de bataille de l ’Hartmannsweilerkopf " Receptez le repos
des 60 000 soldats , lombes dans ce champs de l ’honneur .“

Donnerwetter , sagt sich der Allerseelen-Pilger , 60000 Men¬
schen hat dieser grau -gelbe Bergklotz in seinem Bauch!

Der „Respekt " vor den Toten wächst übrigens ohne behördliche
Warnungstafel mit jedem Schritt , den man in die Wüstenei dieses
Berges tut . Es ist, wie wenn dieser Klotz immer mehr erstarrt , je
näher man dem Gipfel kommt .

Unten die mäßig zerrupften berbstgelben Wälder an den Hängen
und in den Mulden , in denen einst die Batterien standen und die
Munitionsdevots sich in den Boden fraßen .

In der Mitte , rings um die „Cantine "
, das ehemalige Pionier -

depot, das man mit wenig Handgriffen zu einem allerdings recht
primitiven Schlachtfelderhotel umgewandelt , der regelrecht zer¬
hackte Wald , dessen Stümpfe jetzt , nach zehn Jahren , anklagend
zum Himmel starren . An der „Cantine " ein Anschlag : Ici on de
danse pas "

; na , wer hier Lust zum Tanzen verspürt , ist wirklich
beneidenswert !

Und oben — rings um das Holzkrcuz am breiten Gipfel eine ein¬
zige Wüstenei ! Die Erde zerstampft und zerhackt von einer vier¬
jährigen Kanonade . Zerwühlt von Unterständen und betonierten
Gräben , die in dem Felsboden dem Unwetter von zehn Friedens¬
jahren standgehalten haben . Zerfressen von den Minen und Gra -
naterplosionen , die zwischen lebendigen Menschen die Eingeweide
des Berges aus dem Boden risien.

Die 60 000 Toten haben sich selbst ihr Denkmal auf diesen Berg
gebrannt !

Oben am Berg das Monument des Grausens ; in der „ Cantine "
aber ein kleines „Stilleben aus der großen Zeit " .

Dort haben sic nämlich im Oberstock der plumpen Hütte , die als
Friedhofshotel benützt wird , ein „Kriegsmuscum" etabliert .

„Ein Kriegsmuseum ?" frage ich zweifelnd den Kantinier , einen
ausgedienten Sergeanten , der mit einer gutmütigen Tüvvigkeit
seine Gäste bedient.

„Jawoll , mein Herr ! Ein sehr schönes Kriegsmuseum ! Lauter Er¬
innerungsstücke vom Vieil Armand !"

„Tatsächlich?"

„Jawoll ! Meine Kinder haben daran gesammelt vier Fahre
lang !"

„Entree ?"
„Ein Franc , mein Herr !"
Ich berappe, steige die Treppe hinauf und besichtige mit der An¬

dacht des alten Muschkoten , der die Dinge kennt, den Müllhaufen
vom Hartmannsweilerkopf : Gewehre, Pistolen , Granatwerfer ,
Minenwerfer , Ausbläser , Mützen, Helme, Gasmasken , Graben -
sviegel , Laternen , Schanzzeug, Bilder , Wegweiser, Tafeln .

Auf einer Tafel steht : „Achtung , hier wird geschossen , Lebens¬
gefahr !"

Ein Brett : „Zum Tanzvlatz !"
Ein Schild : „Affenweg!"
Eine Tafel : „Zum Fotografen !"
Ein Anschlag „am Brett " : „Kameraden , soeben bat sich in Col¬

mar der Soldatenrat der Armee gebildet !"

Plötzlich siebt man die 60 000 Toten , die sie von diesem Berg
heruntergeschleppt haben — die Franzosen nach oben , zum „Grand
cimetier militaire " am „Silberloch "

, die Deutschen nach unten , nach
Sennbcim und Bertschwerler, wieder lachen und tanzen und sich
necken, sich rasieren und fotografieren ! Man spürt in dieser
heroischen Wüste plötzlich den Alltag des Krieges ! Man hört die
Harmlosen Witze der „Landser" am „Tanzvlatz"

, ihre Katzbalgereien
am „Affenweg"

; man sieht ordenbehangene , stolz geschwellt« Brüste
beim Feldfotografen , man rsecht die Alltagsdiifte an der Feld¬
küche , an der Latrine , am Pionierdevot -

Und dann schlägt plötzlich der Tod wie ein Donnerwetter in die
Garde -Schützen , Garde -Jäger und Landwebrleute hinein — —
immer wieder — immer wieder - immer wieder - - bis der
Haufe voll ist : 60 000 Mann ! Bis der Kelch auf die Neige gebt :

„Kameraden ! Wir baben das Kommando iibet = ■
uommen . Der Soldaten rat der Arme e .

"
Oben am Denkmal des 152. französischen Linien -Regiinents , das

genau so blöde ist wie sein Konterfei in Kötschenbroda oder i »
Potsdam , stebt ein Haufen von Frauen , Kindern und Zivilisten .
Sie haben nach französischer Sitte künstliche Kränze mit Perlmut¬
terketten und mit versilberten Nameninschriften niedergelegt und
starren schweigend auf den Fels .

Ein spitzbärtiger Kriegeroereinler in Gehrock und Zylinder jagt .
sie weg : „Platz mache für die Deputation des 152 de ligne ! Vite !
Vite ! Monsieur de general isch schon present ! Er kummt glei um
die Eck !"

Murrend sieben sich die Frauen und Zivilisten auf den Berg¬
gipfel mit dem Kreuz zurück und betrachten scheu die Zeremonie ,
die da unten an der erzernen Plakette wie alle Jahre vor sich gebt.

Sie fühlen wie der Berg , mit dem sie verwachsen sind durch ein
Bündel Sorgen und durchweinter Räche , kalt wird . Wie er er¬
starrt und stirbt . Die 60 000 Toten , die ihn warnr kielten , bat man
ihm aus dem Leib gerissen ! Uebrig geblieben ist lediglich der zer¬
hackte Fels und ein Dutzend Denkmäler , mit denen kein Mensch
etwas anzufangen versteht.

Eine Bäuerin aus Sennbeini mit herben Zügen um die dürren
Lippen gerät in Wut : „Zehn Jahre besuch ich meinen Mann im
Friedhof vom Landwehr -Regiment ! Nu liegt er unten — und ich
renn doch immer wieder rauf aus den blöden Berg . Wo doch kein
Soldat mehr hier oben liegt !"

„Der Berg ist ja selber tot !" sagt eine andere , „der Berg ist ja
selber zebntausendmal verreckt !" und sie geben wieder bergab und
friere » — wie sichs am Allerseelentag mal so gehört .

„Kespeei aux mort « — Achtung vor den Toten " steht unten an
der Tafel . Die Toten sind in guten Händen ! Die träumen da unten
und da oben in der Ferne vom „Tanzplatz" und vom „Afscnwcg" !

Dazwischen aber liegt der mit 60 000 Todesflüchen beladene
Steinklotz von Hartmanswciler — tot und grainzerfressen und
wartet aus den Allerseelentag im nächsten Jahr .

NeichslagsabgeorSneteroder Schuljunge ?
Am 27. Oktober hielt der nationalsozialistische Reichs-

togsabgeordnetr H o m a n n ( Bielefeld ) im „Adler" in O o s einen
politischen Vortrag , der eine Würdigung in der Oeffentlichkeit wert
ist. Wohl mancher Wähler , der am 14 . September den Nazis zu
ihrem Erfolge verhalf , versprach sich von diesem Referenten eine
gründliche Orientierung über politische Tagesfragen und wie unter
Anwendung des nationalsozialistischen Programms der heutige»
Wirtschaftsmisere begegnet werden kann. Aber nichts von alledem.
Bor zwei mannsgrotzen Abzeichen des deutschen Kamelordens er¬
zählte ein Humorist schlechtester Klasse einem Saal voll Volks¬
genoffen , daß der deutsche Reichstag ein Sau stall wäre , in
dessen Wandelgängen die Abgeordneten in dicken Polstersesseln
schnarchen wie die Schweine . Er bat ^ aber vergessen zu sagen ,
daß d i e Leute , die den Saustall verursachten, in Karneoalsuniform
einzogcn, in Heul- und Kikeriki -Rufe ausbrachen und Abgeordnete
anderer Parteien mit Aufhängen drohten , 107 Nazis waren , von
denen die Hälfte bei Beginn der Rede des Abg . Hoegner den
Saal verließen , um in den dicken Polstersesseln der Wandelgänge
zu schnarchen wie die Schweine und seine Person hierbei
keine Ausnahme war .

Herr Homann bat sich gefallen, in der Rolle des Mannes aus
der Heimat Severings , auf „Earlchen , dem kleinen Gernegroß",
rumzutrommeln . Dieler „Volksvertreter " wußte eine halbe Stunde
nichts anderes , als sich zu freuen , daß es gelungen war , auf dem
Wohnhaus Severings in Bielefeld eine tote Katze aufzuhängen mit
dem angeklebten Plakat „Karlchen, so geht dirs auch mal !" Jeder
vernünftige Mensch kann solchen Mann nicht höher einschätzen als
einen flegelhaften Schuljungen , denn nur solche erzäh¬
len sich derartige Bubenstreiche, und dann höchstens im Pissoir !
Nach diesem „hochpolitischen " Vortrag , der das Vertrauen von
60 000 Naziwählern repräsentierte , ergriff der Badener „ legale
Sozzenhenker" Bürkle das Wort zur Kommunalpolitik .

Die Badener Nazis schrien jedem, der es hören will , in die
Obren , daß die Hakenkreuzfahne bald auf dem Rathaus und Kur¬
haus ( ! ) weben wird und an die Fahnenstangen die Sozzen ge¬
hängt werden. Aber wie die wirtschaftliche Not unserer Stadt be¬

seitigt werden kann und soll , darüber hört man nichts. Wir brau¬
chen aber auf dem Rathaus Vertreter , die sich darüber unterhalten ,
wie unser» Arbeitslosen Erwerb und Brot beschafft und die städti¬
schen Finanzen ins Gleichgewicht gebracht werden können .

Es muß als sehr bedauerlich benannt werden, daß Männer , die
im Weltkrieg zu Krüppeln wurden , diesen Maulhelden zuheulen
Man kann das schwerlich anders deuten , als daß da mit dem Fuß
auch der Verstand verloren ging . Aber wenn Leute , die sich einen
Sport daraus mad>en , die Mütze eines Volksgenossen als Klosett
zu benutzen , fühlen , daß sie bei den Heulmännern in ihrem Ele¬
ment sind , dann — „dann tuts mich freuen !"

vadifches Lanörstkeater Karlsruhe
Sptelplan vom I . bis 10 . November 103« :

Im LaiidcSlftcatrr : SaniStag , 1 . Nov. * C G. Die Nievelunge« 3. Ab¬
teilung . Trauerspiel von Hcbbcl. 19.30 bis gegen 22 .30 Ufti (5.— ) . - -
Sonniag , 2 . Nov Bormitlags : Gedentfeier für Siegfried Wagner . II . lä
Uhr bis gegen 12.30 Uhr ( 1.50, 1 .00, 0 .50) . AbendS: *E 6. Th . -Gem.
2. 2 .- Gr . Tannhilnser . Von Wagner . 18.30 bis 22.30 Uhr (8.— ) . —
Montag 3 . Nov. Sondermiete . Zeiltheater " (1. Vorstellung der Nbtei-

. lnng II , rote Karlen ) Bork. Schauspiel von Gerhard Menzel . 20 bis nach
22 Uhr (Kein Karienverlans ) . — Dienstag , 4 . Nov. *U G. Th .-Gem.
1201—1350. Neu einstudieri : Die BohSme. Von Pneeini . 20 bis 22 .30
Uhr (7 .— ) . — Mittwoch , 5 . Nov. 2. Tinfonie -Konzeri. Solist : Ratbnn
Mtlstein (Violine ) . 20 bis gegen 22 Uhr (5.—) . — Donnerstag , (i. Nov.
* 1) 7 (Tonnerstagmiete ) . Th .-Gem. 1351 — 1500 Advokat Patelin . Schwank
von Brneys und Palaprat . Hieraus : Ter Diener zweier Herren . Lust ,
spiel von Goldoni . 19.30 bis 22 .15 Ubr (5.— ) . — Freilag , 7 . Nov. * F i>
( Freilagmieie ) . Die Nibelungen l . » nd 2. Abteilung . Trauerspiel von
Hebbel. 19 .30 bis gegen 22.30 Ubr <5.— ) . - TamStag , 8 . Nov. *a G.
Th .-Gem. 1101—121X1. Urans,iihrnng : Die Liebeoprobe. Ballett von
Mozart . Hierauf : Neu einsludiert : Tie Josephslegende . Ballett von
Richard Strauß . 20 bis gegen 22 Uhr (6.— ). — Sonntag , 9 . Nov . Nach¬
mittags : 2. Vorstellung der Sonderniiete siir Slnsivärtige : Tie Jüdin .
Große Oper von Halvvy. >5—18 Ubr ( 1 .50) . Abends : * 1) 7 . Th --Gem.
I . S .- Gr . Die Boheme . Von Vuceini . 1914 —22 Ubr <8.— ) . — Montag ,
10. Nov. III . S .-Gr . I . Hülste. Tie Nibelungen . 1. und 2 . 'Abteilung .
Trauerspiel von Hebbel. 190- bis gegen 22 '4 Ubr (5.— ) .

Im Städtische» jkonzerthnus : Sonntag , 2. Nov. » eine Vorstellung.
— Sonntag , 9. Nov. * Zum ersten Mal : Meine Schwester und ich .
Operette in zwei Akten »nd einem Vor - und Nachspiel nach Berr und
Verneuil von Robert Blum . Gesangsterte »nd Musik von Ralph Be¬
natzky . 19.30 bis 22 Uhr (3 .50) .

Auswärtige Gastspiele: Samstag , l . istov . In Heidelberg : ltarme » .
— Donnerstag , 6 . Nov. In Landau : Tannhäuser .
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Seschichtskalender
1 . November : 1903 f Historiker Theodor Mommsen. — 1917

Moskauer Sowjet Lsschlreßt Machtergreifung . — 1918 : Die Sozial¬
demokratie fordert den Rücktritt des Kaisers . — 1919 Achtstunden.
t« g in Holland . — 1926 ^Sozialist Robert Dibmann . — 1928

gesperrt .213 000 Ruhrarbeiter ausg, .
2 . November : 1810 Gewerbefreiheit in Preußen . — 1318 Johann

Jacoby : Es ist das Unglück der Könige . . .
" — 1917 Näcktritt

Michaelis . Hertling folgt . — 1918 Matrosenversammlung m Kiel.
— 1922 Türkei wird Republik . — 1928 (-Hermann Jäckel, Vor¬
sitzender des Textilarbeiterverbandes .

Semeindewahl
Am 30 . Oktober, abends 6 Uhr , lief die Frist ab , die in der

Gemeindewahlordnung für Einreichung der Vorschlagslisten
für die Eemeindewahl vorgesehen ist . Neun Parteien haben
Listen eingereicht, nämlich die
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung)
Deutschnationale Volkspartei v _ -, - .
Evangelischer Volksdienst (Landesverband Baden des christ¬

lichen Volksdienstes)
Reichspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschaftsparte, )

und der Konservativen Volkspartei
Zentrumspartei
Deutsche Volkspartei
Deutsche Staatspartei
SozialdemokratischePartei
Kommunistische Partei Deutschlands.

Die Wahlgeschäftsstelle prüft jetzt die Listen und erledigt
die Beanstandungen mit dem jeweiligen Vertrauensmann .
Spätestens am 6 . November entscheidet in nichtöffentlicher
Sitzung der „Allgemeine Wahlausschuß"

, der aus Mitgliedern
der städtischen Kollegien besteht , ob alle eingereichten Listen
zugelassen werden, und ob irgendwelche Wahlvorschläge zu be¬
anstanden sind, um dann den Listen die amtliche Nummer für
die Reihenfolge auf dem amtlichen Stimmzettel zu geben (so¬
weit die Numerierung nicht schon durch das Ministerium
vorgeschrieben ist) . Spätestens am 7. November werden die
Vorschlagslisten in den Zeitungen amtlich veröffentlicht.

November
Der November, der Monat , in dem das Alte zerfällt , das

Morsche und Faule , ist der Monat der Revolution geworden.
Der Monat der Erneuerung und Sammlung aller Kräfte , die
unter dem faulig gewordenen Boden eines versinkenden Jah¬
res nach aufwärts stoßen — in eine neue Zeit .

Der Oktober ist der Monat des Uebergangs zum Winter .
Der November besiegelt das Sterben der Natur und holt aus
dem Tod die Kraft zu neuem Leben — zur Revolution .

Vor allem aber steht der November auf Generationen hin-
: baus im Zeichen der deutschen Novemberrevolution .

Ihr Kalendarium ist ein Stück Weltgeschichte , das auf Jahr¬
zehnte hinaus den November beherrscht .

Am 1 . November 1918 hat die Sozialdemokratie den Rück¬
tritt des Kaisers gefordert . Am selben Tag des Jahres 1917
hat der Moskauer Sowjet die Machtergreifung beschlossen .

Am 2 . November 1918 hat in Kiel eine Matrosenversamm¬
lung getagt .

Airlm 3 . November 1918 setzen Etraßenkämpfe in Kiel ein.
Acht Matrosen werden erschossen . Der Gouverneur hat nicht
die Kraft zu militärischem Widerstand . Es ist der eigentliche
Tag des Revolutionsbeginns .

Am 4. November 1918 schließen sich die Wandsbecker Hu¬
saren

'und die Lübecker Infanteristen der Revolution an . Am
selben Tag wird die Republik Polen ausgerufen .

Am 5 . November 1918 setzen politische Generalstreiks in
Deutschland ein. Arbeiter und Soldatenräte werden vor allem
an der Wasierkante gebildet.

Am 6 . November schließen sich in Hamburg und Bremen
die Truppen der Revolution an .

Am 7 . November 1918 breitet sich die Revolution über
Nord-, West - und Mitteldeutschland aus . Auch in München
wird die Republik ausgerufen . Am selben Tag des Jahres
1919 ist Hugo Haase ermordet worden.

Am 8. November 1918 ist das preußische Kabinett zurück¬
getreten . Am selben Tag hat der Herzog von Braunschweig
abgedankt. Am selben Tag des Jahres 1923 ist der Hitler -
Ludendorff-Putsch in München ausgebrochen.

9 . November 1918 . Revolution in Berlin . Proklamierung
der Republik.

10 . November 1918 . Regierung der vereinigten Sozialdemo¬
kraten . Absetzung des Königs von Sachsen . Annahme des
Waffenstillstands , Angebot der Entente .

11 . November 1918 . Waffenstillstand. Sturz sämtlicher
Dynastien der deutschen Kleinstaaten . Viktor Adler stirbt in
der Morgenröte der Revolution .

12. November 1918 . Sozialdemokratisches Kabinett in Preu¬
ßen . Proklamierung der österreichischen Republik. Abschaffung
der Eesindeordnung und Landarbeiterausnahmegesetze.

13 . November 1918 . Abdankung des Königs von Bayern .
Kabinettsbeschluß zur Erwerbslosenfürsorge .

11 . November 1918 . Regierungsprogramm über Sozialisie¬
rung . Volksbewaffnung , Trennung von Kirche und Staat uff .

19. November 1918 . Amnestie-Erlaß . Bestattung der Revo¬
lutionsopfer .

23 . November. Achtstundentag. Erlaß einer Ilebergangsver -
fassung .

Der Kalender des November ist ein Stück Revolution , das
niemand verwischen kann.

Nus den Vereinen
Jahresversammlung der Motorradfahrer im AR .- und KB.

„Solidartiät "
, Abt. Karlsruhe

Am Samstag , 25. Oktober, tagte dieselbe im Lokal Friedrichs -
bof . Nachdem die Anwesenden begrüßt , die Tagesordnung bekannt-
gegeben und das Protokoll verlesen und angenommen war , machte
der Vorsitzende Een . Z ä v f e l einige geschäftliche Mitteilungen .'— ' ".schli " ^ - “ • -um anschließend den Geschäftsbericht zu geben. Die Sparte
Motor - und Kraftfabrer in unserm Bunde hat speziell in der Abt .
Karlsruhe im Berichtsjahr gute Fortschritte gemacht , indem sieibren Bestand von 95 Mitgliedern im Vorjahr auf 156 erhöhen

%

Stad UßOtek - föu *

Aber kein Riefenskandal auf dem Karlsruher Rathaus
Die Artikel in der Arbeiterzeituirg über einen angeblichen Rie¬

senskandal auf dem Karlsruher Rathaus wurden in der Stadt
recht lebhaft besprochen , denn derlei „Enthüllungen " finden in der
jetzigen so verworrenen Zeit allergrößtes Jnteresie .

Die Sozialdemokratie ist die all « rletzte , die Skandale
vertuschen will , denn sie fordert überall , so auch in den öffent¬
lichen Aemtern , daß Korrektheit und Ehrlichkeit herrschen
müssen . Rach der stadträtlichen Erklärung , deren Richtigkeit durch
das Untersuchungsergebnis der Aufsichtsbehörde bestätigt wird ,
kann man weder von einem Skandal , noch von einem Sumpf spre¬
chen. Daß der Kostenvoranschlagfür den U m b a u d e r O b e r b ü r -
germeisterwobnung ganz bedeutend überschritten worden ist,
muß gewiß bedauert werden . Aber jeder weiß aus der Praxis , daß
gerade bei Umbauten der Kostcnvoranschlag noch nie eingehal¬
ten werden konnte. Wir wollen aber damit gar n i ch t sagen, daß bei
der Oberbürgermeisterwohnung alles ohne Fehl und Tadel vor
sich gePmgen ist. Es war unseres Erachtens absolut nicht notwen¬
dig , daß die Badeeinrichtung in diesem Ausmaße auf
Kosten der Stadt erstellt wurde . Aber, wie aus der stadträt¬
lichen Erklärung zu entnehmen ist , hat der Oberbürgermei¬
ster sich nicht nur jeglicher dienstlicher oder sonst wie gearteter
Einwirkung auf Art und Umfang des Umbaues und der Ausstat¬
tung des Hauses enthalten , sondern er hat sogar gebeten, als die
Kostenvoranschlagsüberschreitung bekannt wurde , die vorgesehenen
Arbeiten nicht fortzufübren . Uns scheint , daß es einzelne
städtische Aemter waren , die ihrem Uebereifer bezüglich der
Herrichtung der Wohnung und des Badezimmers sich gar keine Zügel
anlegten , sondern dem Oberbürgermeister etwas ganz Gutes anfer¬
tigen lassen wollten . Dieses Bestreben ist zu tadeln , aber man
wollte scheinbar die Gelegenheit wahrnehmen , um bei dem Oberbür¬
germeister in recht gutem Ansehen »u stehen .

Dem Stadtrat und dem Bürgerausschub einen Vorwurf
zu machen , oder gar der Rechnungsprüfungskommission oder dem
Stadtverordnetenobmann ist ebenfalls unangebracht ; denn bei der
Beschlußfassung über den Umbau im Bürgerausschub wußten die
Bürgerausschubmitglieder auch gar nichts über Einzelheiten . Aus
der Vorlage konnte darüber nicht das Geringste entnommen werden.
Nicht einmal der Stadtrat wußte Bescheid über Einzelheiten des
Umbaues , sondern er erfuhr auch in groben Umrissen über di« Ur¬
sachen der Ueberschreitung des Kostenvoranlchjases . Erft bei der
Ueberprüfung durch die Rechnungskommission konnte man sich Aber
die Einzelheiten informieren .

Was der „Skandal " wegen des Lurusautos betrifft , so muß
beanstandet werden , daß di« Kosten für dieses Auto auf das
Konto des Wasserwerks gebucht worden sind . Der Kor¬
rektheit halber hätte es zu Lasten der Hauptverwaltung ver¬
bucht und der Wert des alten Autos , das dem Wasserwerk überge¬
ben wurde , zu Lasten des Wasserwerks eingetragen werden müssen .
Eine Schädigung der Bürgerschaft ist aber keineswegs erfolgt , denn
das Auto mußte bezahlt werden, ob nun aus dem Wasserwerks-
fonds oder von der Hauptverwaltung . Auch die Rechnungsprü -
fungskommission hat diese Art der Berechnung beanstandet und
wenn nun die

Arbeiterzeitung behauptet , daß der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete Beetz die Sach« hätte vertuschen wollen, ko ist dies

ein« ganz gemeine Lüge.
Gerade unser Genosse Beetz war es , der ebenfalls diese Art Ver¬

rechnung kritisierte und der Auffassung Ausdruck gab, daß man stets
den Rücken frei halten müsse, nicht daß irgendwie auch nur der
Verdacht einer Sklarekaftäre entstehen könnte. Mehr wie Kritik
geübt an der Art der Verrechnung hat auch der kommunistische
Stadtverordnete Riedinger nicht und er brachte auch nicht irgend¬
wie zum Ausdruck, daß es sich in dieser Sache um einen Skandal
handelt . Allerdings verlangte er und sein Busenfreund Strickfaden,
daß die Sache noch einmal vor den Bürgerausschub kommen müsse.
Diesem Verlangen widersprach die Mehrhreit der Rechnungsvrü-
fungskommission und zwar deshalb , weil an der Sache nichts mehr
zu ändern ist und sie zudem schon mehrere Jahre zurllckliegt . Die¬
ser Standpunkt entspricht auch vollauf dem gesunden Menschenver¬
stände , der allerdings bei Leuten mit Krakeelsucht nicht anzutrefsen
ist.

Di« Urheber der Arbeiterzeitungs -Artikel
Wie die städträtliche Erklärung ausführt , sind als Urheber der

ganzen Beschuldigungen der Stadtverordnete August Strick¬
faden sowie der kommunistische Stadtverordnete und Straßen¬
bahner Bertbold Riedinger anzusehen. Eine ganz feine
Nummer von diesen Beiden ist Herr August Strickfaden ,
der auf der Liste der Auswertungs - und Nolksrechtsvartei in das

konnte . Die größten , wichtigsten und schönsten Ausfahrten des Jah¬
res 1930 sind : Die Gausternfahrt nach Saarbrücken , Besichtigung'

ss°
‘ . . .des Schlosses Lichtenstein mit Nebelhöhle bei Reutlingen , Best .

gung des Salzbergwerks Heilbronn -Kochendorf, sowie das Kraft -
und Stauwerk Raumünzach . Hervorgehoben darf werden die Be¬
teiligung am Reichsarbeitersvorttag mit Vorführung eines Reigens
auf Motorrädern sowie die wöchentlichen Abendausfahrten . Agi¬
tationstouren wurden sechs gefahren . An geselligen Veranstaltun¬
gen fehlte es auch nicht. Der Abteilungskassier Mayer gab den
Kassenbericht, der ebenfalls beftiedigend ausfiel . Im Sportbericht
führte der Fahrtenleiter Een . G i z z i an , daß im ganzen Jahr ,
trotz des regnerischen Sommers , 57 Ausfahrten mit 1966 Teilneh¬
mern gefahren wurden ; darunter eine Spitzenleistung mit 1668
Kilometern . Mit Ausnahme ganz geringer Unfälle konnte diese
Leistung dank der umsichtigen Leitung der Fahrwarte erreicht wer¬
den ; ein Beweis , daß in den Reihen unserer Krastsportler nur
einem vernünftigen , dem Geist und Körper dienenden Sport ge¬
huldigt wird . Gen. Völzle als Revisor anerkannte die gute und
gewissenhafte Führung der Kasse und beantragte Entlastung des
Kassiers, was einstimmig erfolgte.

Die Neuwahlen ergaben , daß Vorsitzender, Kassierer, Schrist-
fiibrer und die Revisoren für ein weiteres Jahr verpflichtet wur¬
den . Nur in der Besetzung der Fahrwarte trat eine kleine Aende -
rung ein . Zum 1 . Punkt , Gaukonserenz Sveyer , gab Gen . Völzle
einen ausführlichen Bericht ; darauf näher einzugeben dürfte sich
erübrigen , weil darüber schon an anderer Stelle ausführlich be¬
richtet wurde . Zum Schluß wurde noch eine Reihe von Posteingän¬
gen bekanntgegeben und anschließend die Versammlung für beendet
erklärt .

Karlsruher Stadtparlament einzog. Sein ganzes Auftreten im
gerausschuß lieb so recht den verärgerten und wild gewore
Spießbürger erkennen, der dann und wann aus der kleinsten
kleinlichsten Sache Kapital »u schlagen versuchte . Run fühlt « er
auch noch zur Aufdeckung eines „Riesenskandals" geboren . 6 ^
faden will Reinlichkeit in der Stadtverwaltung und beschuldigt .- - . . . - nW't
schwerster Weise andere der Unehrlichkeit und Schieberei, wav
derselbe Strickfaden sein Amt mißbrauchte , um
billigen Möbeln zu kommen . Er geht »um Möbelbd""
ist mit dem Ankauf der gezeigten Möbel einverstanden , aber nur
einem Preis , der ihm zusagt. Der Möbelhändler geht darauf
ein , worauf August Strickfaden, der „Reiniger des Karlsruher ^

(
Hauses von Korruption "

, dem Möbelhändler bedeutete , daß
die Möbel nicht zu dem bezeichneten Preise erhalte , bei städtE

m\
Aufträgen nicht berücksichtigt werde. Der Möbelhändler erwidert̂ ,
wie er unter Eid vor Gericht bestätigte —, daß er auch gar kel"

^ ,
teresse daran habe, durch Strickfaden berücksichtigt zu werden,^ ^
wir würden in Karlsruhe und nicht in Berlin sein und
uns in einem Möbelhaus und nicht bei Sklarek befinden . ^

Und dieser saubere Bürger fühlt sich berufen , einen angebl '
A

Sumpf anderer in die Oeffentlichkeit »u dringen . Ausgerechnet .
solcher Mann , dessen eigenes Brusttuch so schwarze Tupfen au !^

'
Der Kommunist Riedinger , in Svieberhaftigkeit seinem
freund Strickfaden nicht nachstehend , sieht in den Stricksad«n>

^
Entdeckungen geeignetes Material für seine Partei . Am Mi ^ ^
den 22. Oktober studierten beide die Akten, wobei Strickfaden

((l
nem Freund angegeben bat , was er schreiben soll . U . a . bat et

ß
klärt : „Lieber Bertbold , den Spiegel im Zimmer des Sohnes .
12,50 M, das gibt was für die Erwerbslosen , das mußt du °
schreiben , vergib es ja nicht!"

fe

m
» So wurde also zur Entdeckung und Veröftentlichung des a"^ ,
lichen Riesenskandals operiert . Zwei treue Seelen haben P# Am
zusammengefunden und man ersieht hieraus, daß di« irtl •
Quelle für einen KPD -Mann klar genug ist, um andere L«ut^ ,
Schmutz und Kot hineinzuzerren . Auf diese Freundschaft und
beitsgemeinschaft braucht der Kommunist Riedinger nicht
sein . Er hat sich mit dieser Freundschaft und seinem Vorgebe"

^
selbst befleckt. Der Schuß, der gegen andere gerichtet war , fl «"®

j ( l
nach hinten los . Aber die KPD . braucht eine W a h l v a r^
ihre Tätigkeit auf dem Karlsruher Rathaus war derart unftU" ' ,
für . die arbeitende Bevölkerung , daß sie damit keinen Staat
kann. Deshalb greift man zu derartigen verwerflichen Mitteln
schließt sogar noch Freundschaft mit Strickfaden !

Der KPD . -Stadtrat Bauer als Fahrzeldempfänger
Die KPD -Mannen tun ja immer io, als ob sie die

Ehrlichkeit in der ganzen Welt wären . Sie verstehen es
gezeichnet , immer andere aufs Gemeinste «u verdächtigen, da«" ' F
immer als die reinsten Engel erscheinen . Sie haben ein«
Taktik auch notwendig , denn in ihrem eigenen Lager stinkt
vor lauter Sumpf . Auch Herr Stadtrat B a u e r von der
bürt zu denjenigen , der bei jeder passenden und unvassende " p
legenbeit immer andere schwer verdächtigt, besonders die
so gehabten Sozialdemokraten . Derselbe Herr Bauer ist
der richtige Mann , der über Korruption und Schiebereien ""
loszuziehen sich erlauben darf ! Wie nämlich in der Stadir "
sitzung am Donnerstag festgestellt wurde , hat

15̂ .* H

Herr Bauer »um Besuch« eines Städtetages sich die Fabrik »^
Si

zweiter Klasse von der Stadt bezahlen lassen , während er £
seine Freifahrkarte , die ihm als Reichsbahnangestellter

zur Fahrt benützte
Er lieb sich also die Fahrt bezahlen, ohne jedoch dafür G*'* ji<*

gegeben zu haben . Rach der kommunistischen Moral gjf*
wahrscheinlich nicht als unehrliche Tat angesehen werde" -. jjd
jedoch ein Sozialdemokrat ebenso verfahren wäre , so würde
nach dem bei den Kommunisten anderen Parteianhänger "
über angelegten Mabstab als schwerer Betrug in alle Welt » '
posaunt werden . Die Arbeiterzeitung würde diese Tat mit ®
Lettern und in sensationeller Aufmachung bringen . ^

Ja , ja , die Herren Kommunisten haben wirklich alle
sung, über Skandale Anderer zu berichten. Für sie wäre
feines besser , den Misthaufen vor ihrer eigenen Türe wegz"^ ,0*
Und wenn sie dann dies getan haben , was ein großes P « " '^ $

AS«

Kräfteaufwand erforderlich machen würde , dann ckönnen
Sozialdemokratie kommen und bei ihr die Türklinke abst ^ ^
Bis aber der KPD -Mifthausen weggeräumt sein wird , d"
mancher bei der Säuberung Beteiligt « infolge Erschöpfung
nungen erlegen sein.

N »

Ö 6 K . , Srlsausschuö Karlsruhe , vu*lo^
ettlingcn ' .

Unserem Jahresvrogramm zufolge beginnen am Mont " ^ - ».
3 . November, abends 8 Uhr , im Dolkshaus unsere B e « * K'"

rätekurse . Es ist Pflicht aller Betriebsräte , an den!e>"*
»unehmen.

Ein original -Wolgadeutsches Künstler -Quartett tritt Ü*
„Kelterer " am Bahnhof auf . ( Siehe Anzeige in heut>®
gäbe.) . i*

( : ) Für Messe -Besucher . Die türkis
'
che Eonditor » '

Messe wieder eingetrosfen und empfiehlt ihre bekannten ^ 0
täten : wie Fruchtbonbons , feinste Nougat , geröstete Ma » v
fischen Honig usw . (Siehe Anzerge .)

( :) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher
und Toiletteseifen -Fabrik F . Wolff u . Sohn , E .m. b.H . -.. ^ t y .
feierten gestern die Arbeiterinnen Frieda Oelschla »
Karlsruhe und Luise E r c t h e r aus Durlach -Aue ibr y
Dienstjubiltium . Von der Direktion wurde den Jubilar «

^Gbrenaabe und die ihnen vom Verband Südwektdeutsch ^. . iiyEhrengabe und die ihnen vom Verband Südwestdeun ®
e "y !

strieller verliehenen silbernen Ehrenmedaillen nebst D«u«
^geben. Auch die Kolleginnen und Kollegen ehrten D

larinnen durch Geschenke. §. -
( : ) Der Betrieb der Turmbergbahn wird ab Montag ,

vember 1930 eingestellt .

Jeder Herr
ledenmonateine neueKrawatteHervorragend gute Quali¬

täten zu niedrigen Preisen
erleicht . Ihnenden Einkauf

1.75 2.50 3.75 ' »«a. Hugo■■ ■ ** fclWW 11 Kaiserstraoe . Ecks mri * *1' ’
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hi,t woch . den 5 . November , adenbs 8 Ahr
Ä i« nachstehenden Bezirken und Lokalen

öffentliche
Wahlversammlungen

§Ezirk Altstadt : Lokal zum König von Württemberg .
>> »?" Südstadt : Lokal zur Deutschen Eiche.

Mittel - und SLdwest stadt : Loh«Halle.
Lohal zur Gam-

I-l»

[ftf*

Ui

h Jjtl : West stadt : Lokal zum Württemberger Hof.
^

» k Bulach : Lokal zur Krone .
l, ? ! erenten : Stadtrat Jung , Stadtverordneter
^ iil , Eiler » Stadtverordnete Bernauer , Stadträtin
^>dt»

Stadtrat Täpper , Stadtverordnete Lang ,
dt,, W Tugen Geck , Stadtverordnete St a r k , Stadtverord -

* Aastätter , Stadtrat Flöher .
^itag, - en 7. November , abenös S Ahr
d » « O st st a d t : Lokal zur Krone .
$ J11« Erünwinkel : Lokal zum Engel .
^ Rüppurr : Lokal zum Grünen Baum .

$ iij | e * enten : Stadtverordneter Kappes , Stadträtin
Stadtverordneter Eisele , Stadtverordneter

h o l z , Reichstagsabgeordneter M a r u m .

^llslag. Sen S. November , abends 8 Ahr
tz.^ir« Mühlburg : Lokal Goldener Hirsch ,

^ « iherfeld : Lokal Weiherhof .
Hardtwaldsiedlung : Lokal zum Prinz

i ?? ^ renten : Stadtverordneter Koch , Stadtverordnete
fctQh«:’ ^ ««rdtrat Eugen Geck » Stadtverordnete Bernauer ,
> tFlötzer ?

fy, "och nicht genannten Bezirke werden später oeröffent -

lattverbreitung
Samstag und morgen Sonntag findet für

die Flugblattverbreitung statt,
fttlos Zugendgenosse» , Sportsgenossen , stellt euch
Mt Euere» Bezirksführern zur Verfügung . Zeigt Opferwil -

t 1®* dafür , daß der Wahlkampf für die Gemeinde¬
nd , Ebenso einmütig geführt wird , wie der hinter uns lie¬

bt ,
^ E'chstagswahlkampf .

>» ,dtag abend findet di« Verteilung der Einla -
!>ih ,

E " für die am Mittwoch stattfindendeu ö f f e n t -
" Wählerverfammlungen in den Bezirken

Weihe - es Arieger-Lheenmals
bm Karlsruher Krieger-FrieShof

h läS e 'Jr
e
r
u nochmals darauf bin , dab am kommenden Sonntag .

Ä (nachm . 3 .30 llhr ) , die Weibe des von der Stadt auf
2 ^ " 'Friedbof erstellten Gefallenen-Ehreninals stattfinden

Nt ^ dieser Veranstaltung ist die gesamte Bevölkerung der
»ii £ Uma «ungeladen worden . Aus den das Denkmal unmit -

in,,,Abenden Platz , der verhaltnismäbig klein ist, kann aber
werden, wer eine Zutrittskarte hierfür besitzt ( Krieger -

V^ Süfinl0 ’ Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene der Fliegeropfer ,
ungen und Mitwirkende ) . Soweit Karten hierfür zur

teilte uni 0 ** ” ' f*ttb f*c nn die in Betracht kommenden Personen ,
8ür i .Organisationen auf Grund ihrer Anmeldung ausgege-

Publikum stoben die breiten Wege innerhalb des
Hn 3 ' , s und di« Zugangswsg « dabin zur Verfügung und

!« Ertztz
" « utrirtskarten . Es wird selbstverständlich vorausgesetzt,

■ n
Uri£l Anlagen geschont werden . Das Programm siebt

Hnin >r ^ ' Eboral : „Jesus meine Zuversicht" ( Polizeikavelle ) .
m 1 ; »Selig sind die Toten " von Felix Mendelssohn -

^ «sterz
^" brergesangverein ) . 3 . Weiheansprache des Oberbür -

Kranzniederlegungen . ( Die Vereinsabord -
1,̂ 1 lbre Kränze in stuimnem Vorbsigeben am Denkmal
ip!""

.) a c iiett spielt die Musik das Lied vom „guten Kame-
li^ voi, "kn , uunerchor mit Orchesterbegleitung : „Deutscher Volks-

1,0Derö ;
” '

. . _
® t̂cr , instrumentiert von Dr . Heinz Knöll ( Lebrer -inrrumcniie" Und Polizeikavelle ).

0

%
hu '

«I«
Das Krieaerehrenmal _ ■Ä - Uwerd „Das icIdswcsÄncwcNe

~ ,min
® . « 0 Unter hat auf Vielsachen Wuni » ve

^ ^^
C "er AMMt »uw MeNdewerb

N^ mi-ck ver-
V\ eJ*. hcr W. Bolander di . -um 1 -

Eonder ^ rkauskinna W . Poiän^er zurzeit einen Arotz
aiitzerordent«veranstalte, , in bietet st» *

.„ verwenden .
V " Trolle bet der Tk ' tnabr.tc am

der FirmaPrelle sind ab Sonntag uu Schau,cnsier«Uiaettettt

Veranstaltungen
(Tat 0 ff( i,mtb(atet . Auf die deute abend 8 llflr stattfindend« SrösfnuvgSvok.

stellvng der grotzen ameritanifchrit Schau . Hollvwood " fef hierdurch
nochmals betonderS bingewielen . riete Schau bringt etwas vollständig
neues iür Narlsrude und lammt in der Original - Starbesetzung nach tzier .
Die Hollvwood. Schau ist der Inbegriff von Tempo und Rhythmus in der
Musik wird zum AuSdrull gebracht durch das Jazz -Orchester . The
Hollhwood - ShncovaterS "

, das die Schau auf Ihrem Sieger¬
zug auf den , Kontinent mit fich führt . Außer diesem Orchester spielt die
gesamte Volosieums- Kapellc unter Leitung von Kapellmeister Josef Scholl.
Dag Solopersonal besteht aus prominenten Film - und Bühnendarstellern .
wobei aber auch di« rassigen und schmissigen Hollywood-ylirls nicht per-
gesten fein sollen . Aller in allem ein Programm , wie er Karlsruhe noch
selten gefeben hat . Am Sonntagnachmittag 3H Uhr findet ebenfalls di«
beliebt« Fremdenvorstellung mit ungekürztem Programm statt,
worauf besonders di« auswärtigen Besucher hingewiesen werden . Bei
dieser Vorstellung hat ieder Besucher beim Lösen einer Eintrittskarte
von 1,50 Mark an das Recht , ciki Kind unter 10 Jahren frei einzu¬
führen . Vorverkauf den ganzen Tag im Aigarrenhaus Mehle, Wald¬
straße 31 .

Konzert Karl Kamonn — Gast der Stadt . Oper-Berlin . Karl Kamann
stngt in feinem Lieder- und . Arten -Abcnd am Donnerstag , den 6 . No¬
vember, abends 8 Ubr . im EtntrachtSfaale als erstes zwei alt -iiallenisch«
Arien von Ehr . W . Gluck (1714 — 1787 ) , O del mio dolce ardor " und von
G . F . Haendel ( 1685— 1759) . Ombra mai fit “

, wovon letzteres unter dem
Namen . Largo " wobl den meisten bekannt fein wird . Tann folgen Lie¬
der von Fr . Schubert : darunter dar entzückende . GchotmniS"

. «in denen
Herr Kamann feine höchste Kultur zeigen kann . Daß di« Cf. Löwe Bal¬
laden . Edward " und . Archibald DouglaS " durch de« Künstlers Dramatik
und Vortragskunst besonders gewinnen , braucht nicht erst betont werden .
Ten zweiten Teil beginnt Herr Kamann mit den herrlichen, von edler
Glut belebten Liedern von M . v . Schillings . Wie wundersam ", . Juli -
nacht " und . Aus den Nibelungen " und beschließt den Abend mit zwei
großen , weniger bekannten Arien von R . Leoncavalla aus . Zaza " und
U . Giordano aus . Andre « Ehenicr " . Die Beglkitung am Steinwav - und
Sonr -FIügel aus dem Lager von H . Maurer . Ecke Kaiser- und Hirsch -
straßc, hat Frl . Marie Osterloh Bcrlin -Brounschwtig üfternommcn . Kar¬
ten in beschränkter Zahl bei der Konzertdirektion Fritz Müller , Ecke Kaiser-
und Waldstratzc und an der Abcndkast« .

Konzert Woldtraut Schwab . Mittwoch , den 5. November , gibt Walb-
traut Schwab im KünstlerhäuL einen Tanzabend Waldtraut Schwab ,
ehemalige Schülerin van Fr . Ursula Baek, Mannheim , und Rudolf von
Laban beendigte ihre Ausbildung bei Ruth Allerhand in Berlin . Außer
einer Reibe von Solotänzen werden auch einige Schülerinnen Gruppeu -
tSnzc bringen . Aus dem Programm , das in moderner Richtung gehalten
ist . seien unter anderem erwähnt : Komllcher Spaziergang , Musil : Drei«
groschcnopcr und jüdischer Tanz . Karten sind zu haben in der Musi¬
kalienhandlung und Konzertdircklion Fritz Müller , Kaiser- Ecke Wald¬
straße, sowie an der Abendkasse .

Oeffentliche Wahlversammlung
Die Einwobnerschast, insbesonders die Wäblerinnen und Wähler

unseres Stadtteils , werden auf die heute Samstag , 1 . Nov.,
stattfindende sozialdemokratische Versammlung im Saale des Gast¬
hauses zur „Friedrichskrone"

, abends 8 llhr beginend , nochmals
aufmerksam gemacht . Die außerordentliche Notlage breiter Bevöl¬
kerungsschichten , was auch in unserem Stadtteil durch grobe Er¬
werbslosigkeit zum Ausdruck kommt , machen es notwendig , die Ur¬
sachen dieser Krise zu erkennen. Minister Dr . A . Remmele wird
zu dem in letzter Zeit notwendig gewordenen Fragenkomplex der
Innenpolitik Stellung nehmen. Für die gesamte Einwohnerschaft
mutz in Anbetracht der letzten Vorgänge in unserem Stadtteil die
Parole lauten : Aus in die „Friedrichskrone" zur öffentlichen Ver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei !

2* wo"
i. $ $vcin5(W^ci£)£t p^ ^ Aü"

TterffnfiQtmosffmriflf» ftotoa unter dieser Rubrik tu der Kegef keine Nnivaknn, nbr «#n «tn

Karlsruhe
Bolksfingakademie. Sängerinnen und Sänger treffen sich zwecks

Mitwirkung beute Samstag abend 8 Ubr in Rintbeim zur „Fried -
richskrone" . 6890

Freie Turnerichaft . Montag , 3 . November, abends 8 Ubr . in der
„Eambrinushalle " Mitglieder -Perfammlung mit Vortrag des Ts .
Jung über „Arbeitersport und Kommunalpolitik "

. 0905
Sängerbund Vorwärts . Sonntag , 2 . Nov., nachm . 2 .30 Uhr, Be¬

ginn der Singstunde für den Kinderchor zur Weihnachtsfeier . Wir
bitten unsere aktiven und passiven Mitglieder , ihre Kinder im
Alter von 6—14 Jahren in die Proben zu schicken . Die Verwaltung .

Freier Schützenverein. Am Sonntag , 2 . Nov ., findet «unser dies¬
jähriges Schlubschiehen am Rbeinhafen hinter der „Hansa" statt .
Beginn morgens 9 Uhr . Von abends 6 Ubr ab gemütliches Beisam¬
mensein im „Württemberger Hof"

, Ecke Ubland- und Goethestrabe.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. Freunde und Gönner unseres
Sports sind .freundlichst eingeladen . 6951 Der Vorstand .

Ortsverwaltiing des ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Mon¬
tag abends 8 Ubr beginnt im „Bolkshaus " der Betriebsrätekurs
gemäb unseres Winterorogramms Zahlreichen Besuch erwartet
6952 Der Vorstand.

m •>M, .
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Persii
ist letzt

so billig -
warum sollten Sie noch etwas
anderes nehmen ? Wo finden Sie
alle Vorteile wieder so vereint wie
bei Persii ? Wo haben Sie so viel
Nutzen für einen so niedrigen
Preis ? Für nur 40 Pfg . so viel gute
QualitätlFürwenigePfennigeeine
billige Wäsche im Haushalt mit

allen Vorzügen der Einfach *
heit , Kürze und Leichtigkeit !
jede Hausfrau sollte sich
jetzt den ganzen Nutzen der
Persii - Anwendung voll
dienstbar machen I

Persii zeigt den
Weg zum spar *
samehWaschen!

c y a i
/ 4, -rj

& .r -
m

ns «

Wenn es noch nötig
war , die Persi (Vor¬
teile zu erhöhen —
der neue, herabge¬
setzte Preis hat es

erreicht!

Hausfrauen , nehmt
den Vorteil wahr !

P‘Xm

I mm I
Neuer Preis Normalpaket 40 Pfg-, Poppelpaket 75 Pfg

Nehmen Sie Peisil voi allem auch Bit Reinigung allei wolieoeo Aachen1
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Lü«st Sauermann
^ H°chftapl» gründet den Aran-Etaat — aber »ar ia der

Der Titelhändler von Zena versteht sei« Geschäft und
. die Zeichen einer kranken Zeit

fcthiir?tl’n,'ar wird in den nächsten Tagen wohl einer der merk «
Prozesse verhandelt werden , der je ein deutsches Ge-

' bat. Unter Anklage steht ein Jenenser Landwirt ,
A den/alltäglichen Namen Sauermann hört . Es werden

ad| t
9S' und Schwindelmanöver kuriosester Art »um Vorwurf

^ -Ermann , der sich auch gern Professor und Doktor nennt, hat
s x Untbewegte Vergangenheit hinter sich . Eines Tages , als ihm
Züchtung kam , bängte er feinen nahrhaften Landwirtsberusjfd

«!*<

Nagel und gab eine seltsame obskure Zeitschrift heraus,
r n Geblichen Namen „Glimmende Lichtkegel " gab . Was man
,?auermann gleich vor Herausgabe der ersten Nummer hätte

>>r !

tt"

(tl .- «auermann liefe seine Zeitschrift eingeben und wurde Wan -
. ^ >3er. ein Geschäft , das stch so vorzüglich rentierte, dafe Sauer»

trustmäfeig ausrog und eine '
„Reiseemissionsgesellschaftm.

Stundete, die die löbliche Ausgabe hatte, eine sogenannt«
, ,

"^ ! alkirche zu schaffen , die sowohl Bischöfen , Pfarrern
Einern vollauf gerecht werden sollte. Aber dieses grofe-

- Unternehmen »erschlug sich, weil die Religionsgesellschaften
. ' .-st

^ len Projekt des modernen Messias mit grofeem Mife -
IK? Seg-nWer standen.

ifr.j . B' ttB Sauermann mit Energie aufs Ganze. Was Benito
ti/2 ' mit Rizinusöl und Meuchelmord recht ist, mußte auch

- ils, , Uermann billig sein . So beschloß er denn im Zeitalter
z^ xWmtoren ein kleiner Diktator zu werden . Da ihm aber

iien noch genügend Geld , noch Menschen zur Verfügung
’ Utn das Sauermannsche Reich auf Erden zu begründen , be«

d«li L mit Güte bzw . mit T i t e l n zu versuchen .
Hermann war ein Diplomat und wufete um die Schwächen

" Mitmenschen. So ging er denn , hin und gründete ein
. Unternehmen, dem er den berauschenden Titel „Aron -

Kab . 3n diesem landlosen Staat , dem der unternehmungs -
^ ben Ucrtnann kraft eigener Ermächtigung als Primus Vorstand

PHu«+J r "Nf Gedeih und Verderb durch alle Wirrnisse dieses
n ^ Mtt 149 JU leiten gedachte , hatte man auf ' etwas besonderes

n dt w ou f die Verleihung zugklästiger Titel ,
l ^ >r I, ^ basten TitelVerleihungen , mit denen „Fürst Sauermann"

ttiy \ ßch warf , Frachten ihm die nette Summe von 28 OVO J7L

V ' S
n
o? C]0tt

.bc« Spezialität des „Aran-Staates " war da» Grün-
P f " '"e^ täten" in aller Welt. So zog Prophet Sauermann

n ^ Wibe , 4 '-. in Indien und in Frankreich Universitäten in beäng-
P Hülle auf . Was aber diesem Universitätsgewerbe einen

{j last überirdischen Schimmer gab , war die Tatsache,

,
^.ages seinen weireuen runo uno zu wissen , oag er

f 1 unb jnwr 'n CbSre-Mvvs . angeblich einer Stadt
ybf >

t i Einwohnern , eine Universität ins Leben gerufen habe.
tti {tJ r degrciflicherweise ein Rätselraten neugieriger Franzolen
igt « Rer ein , denn noch niemand hatte von der Errstenz

st,,r- .^ ^ lbaftcn Stadt bisher erfahren . Selbstverständlich waren
lifMie '« Un-̂ ieinê Universität die ureigenste Erfindung des

ol tf

feit

Tttt

•» {j p:, :.’ uoeruotiajen oajintmei «UV, nxn ine ianaa ê ,
S,
’1 Siif abtc erfand , die selbst der findigste Geograph auch nicht

»st >e eines Scherenfernrohrs aufzufinden in der Lage war. So

'!^ ^ ,^ inein H o f st a a t . auch eine Art Mi n i ft e r i u m . Als so»
ne

- - Propheten Sauermann.
sich für eine echte Majestät geziemt, hatte Sauermann

lj ^ ^ räsentatives Oberhaupt des Aran-Staates fungierte

Ach . i.! sich Eräns" zu . Der Tierarzt trug ständig eine Visitenkarte
[0 ,m . Ml,der er sich unter anderem als „Präsident der

p. Universiiaten "
, als „E r o fe m e i st e r des Äarantschen

li>̂ Q ^»diln » nebenbei auch als „bevollmächtigter Maharadscha
l bi - Gezeichnete. Was es heute mit Sauermanns Tierarzt

0 ' ‘‘«n S, ®
.ci & niemand . Wahrscheinlich ist er in einer der »,hl-

' 'chlossenen Anstalten des Landes untergetaucht .

m TagcsKalenSer
Sozialdempartei Karlsruhe

fl»' !

e"

$

dt'1

... - . ,toer_ ^ -Karlsruhe. Am Montag, den 8 . November 20 Uhr,t|te8 d? °^ "'ntlung im Handarbeitssaal der Hebellchule mit
Een . Kapves über den Faschismus .

t e t
8 Ufer im Volksbaus Äitzong de« Sekchäft »-Borstandssitzung

>cl■'A
"it

iit'“

V.

'IQ(w ft* fl WVUU o UIU llll VUU9UUU9 VXIIIIIlg UVV VKMIIttUV1
Vorstandes und des erweiterten Vorstände» tBeztrks-

^wichtige Sitzung .
" Erllun? nnsfuhrende Vorstand trifft sich wegen einer wichtrgen"s schon um halb 8 Uhr.

3W ^ Bezirk Beiertheim
K:*i tzei -p.48'- den 3 . November , abends 8 Ubr , im Restaurant
‘

ü . - e !tobIe,,+ lnter öoi" Sitzung de« Bezirksaasschusf«» und der
Die Genossinnen und Genossen werden gebeten.* °u erscheinen .

äSunt u . Bezirk Weststadt
^.
" ?5öirksführer und Strafeenobleute und alle diejenigen

iil/sst .hr » i sewillt sind , mitzuarbeiten , werden gebeten, Mitt -
> ^tNden » ,

"̂pember, abends 8 Uhr, vünktlich im Lokal „Unter
»U«-

8°r°rdn ?^ .
" !che'nen.

Notwendig
m̂eindewablen und Winterarbeit. Erscheinen

Daxlanden
nt, 5 C 5t?8 , ,

l l°mmfune der Sozialdemokratischen Partei . Am
- i»

“
^ >r>> S'te « » . -. »

"E^ kster, abends 7 .30 Uhr , findet im „Karlsruher
' iiuH &n das^ E"" s"wmlang mit Vortrag statt . Genosie Tövver

» Die Reichstagswahl und ihre Auswirkung
iedetei, sprechen . Die Genossinnen und Genosien

^ — - > öobiieich und vünktlich zu erscheinen .

^ .Ä
^ buchauszüge Ser Staül Karlsruhe

>ie,
' 8 Jahrg

" "
.̂ ^ erdigungs,eiten. 27. Oktober : Basilius Käst«

^ rb^ ^ bel i
"" . ,Gustav Gedemer, Kanzleirat. Beerdigung am

^ !-^!8^ r . ■ Richard Freiburger, 34 Jahre alt , ledig,
1 77 Jabr »

^
,?"Ä . am ! • November , 11 .30 Ubr . Mathilde

sil l "?n i m Wilwe von Julius Bäsecke, Direktor . Beerdi .
]k Uhr . Heinrich 3üHc , 72 Jahre alt.
«jff Dentin ^Bruchsal) . Christian Warth, 40 Jahre alt.

^ >r . Beerdigung am l . November, 1l Ubr.

| ^Kleine bad. Chronik
Vom zurückfchlagenden Steuer getötet

DZ . Marlen (Amt Kebl) , 30 Okt . Ein schwerer Unfall ereignete
sich gestern vormittag auf einem mm Basel rheinabwärts treiben¬
den Kabn . Der von hier stammende 27 Jahre alte Steuermann
Karl B o s ch e r t wurde beim Wechsel vom Flach- zum Kettensteuer
von dem zurückschlagenden Steuerrad so unglücklich an den Kovi
getroffen , dafe er mit zerschmettertem Schädel zusammenstürzte. Die
Verbringung des Schwerverletzten an Land beim Stromwärterbaus
gestaltete sich lehr schwierig . Hier wurde er mit dem Kehler Sani-
tätsauto ins Krankenhaus nach Kebl verbracht, wo er beute nacht
^ inen Verletzungen erlegen ist.

Betriebsstillegung der Heinrich Lanz A. -G.
DZ . Mannheim , 31. Okt . Die Lanz A .- G . Mannheim bat die Ab¬

sicht , in der nächsten Zeit - ebenso wie im vorigen Jahre , sürsorglich
einen Antra« auf vorübergehende teilweise Stillegung einiger Ab¬
teilungen des Werkes 4u stellen . Der Beginn und die Tauer dieser
Stillegung, man rechnet bis zum Januar 1931 , stehen noch nicht
fest. Mafegebend wird sein die Entwicklung des Absatzes .

Grohfeuer
DZ . S ch ö n « a 1 b, 31 . Okt . Auf dem Sattlerhof brach gestern

nachmittag Feuer au», dem da« gesamte Gebäude mit Ausnahme
der Scheuer zum Opfer fiel . Die Feuerwehr konnte gegen den Sturm
nichts ausrichten und mutzte sich darauf beschränken , ein weiteres
Umsichgreifen de» Feuer « zu verhüten . Nur das Vieh konnte geret¬
tet werden. Die vraudursache ist noch unbekannt .

Schwere « Sprengunglück
DZ . B i l l i n » e it, 31. Okt . Zur Herstellung eine« Kanali-

sationsgrobens « ufet« Fels gesprengt werden. Der letzte Spreng«
schuh hatte eine so starke Svlitterwirkung, dafe der in gröfecrer Ent¬
fernung unter der elterlichen Haustllre stehende 11 Jabre alte Wil¬
helm Schlenker von einem Felsstück an den Kopf getrosfen
wurde . Die lolort im Krankenhaus vorgenommene Overation ergab
eine schwere Zertrümmerung de« Schädels ; sogar unter der Schä¬
deldecke wurden Steinstückchen hervorgeholt . Der Zustand des Kna¬
ben ist sehr ernst.

Untermutschelbach. Der Arbeiter -Turnverein Mutschelbach hält
beute SaMstag abend 8 Ubr im Lokal zum „Lamm" eine Mit¬
gliederversammlung ab . Vollzähliger Besuch wird erwartet.

Psorzbeim . Gestern nachmittag gegen 8 Ubr wurde in der Süd¬
stadt das 4jäbrige Töchterchen des Metzgermeisters E ck e n w a l -
d e r . als es über die Etrafee svringen wollte , von einem Lastauto
erfafet und überfahren . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen,
dafe es bald noch seiner Einlieserung in das Krankenbaus starb .

Gengenbach. Auf dem Wochenmarkt kostete Butter 1,60 bis
1,80 - ll das Pfund. Eier 16 und 17 Pfg . das Stück , Aepfel 2 8b,s
27 Pfg. , Birnen 28 bis 38 Pfg . . Nüsie 38 Pfg. das Pfund. —
Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 28 bis
30

Freiburg i . Br . Auf der Strafee Denzlingen—Waldkirch fuhr
ein Motorradfäbter auf «in offenbar schlecht beleuchtetes Lang-
bolzfuhrwerk auf und wurde so s ch w e r verletzt , dafe er in
lebensgefährlichem Zustande in die Freiburger Chirurgische Uni¬
versitätsklinik verbracht werden mutzte .

Freiburg i. Br . Bei der Einfabrt vom Verschiebebabnbof in
den Hauotbabnbof Freiburg ist Donnerstag abend die - Loko -
motive des Zuges 099 , ab Freiburg 16 .86 Uhr , aus noch nicht

..aufgeklärter Ursache beim Ueberfabren einer Weiche auf der
Drücke über die Dreisam mit Tender entgleist . Der Betrieb war
vorübergehend durch diesen Unfall auf dem Hauvtgleis unter¬
brochen . In verchältntsmäfeig kurzer Zeit war es möglich . Ma¬
schine und Tender wieder einzugleisen. Der Materialschaden ist
unbedeutend . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Herdwangen (Amt Pfullendorf) . Hier machte der Landwirt
Stumvf seinem Leben durch Erbangen ein Ende . Stumpf
konnte es nicht verwinden , datz er durch einen Brand um sem
Hab und Gut gebracht worden wir .

Stockach. In dem benackbarten Müblingen brannte das
Warenbaus Butz bis auf den Grund nieder . Der Sachschaden ist
sehr erbeblich, da das ganze reichhaltige Warenlager mitverbrannt
ist. Brandursache ist unbekannt .

weiler-Fischerbach (Kinzigtal) . Gestern verunglückte ber bei der
Firma Hespa im Waldstein beschäitigte 36 Jahre alte Wald¬
arbeiter MichaelLobmaier beim Rinsenbauen , indem er am
rechten Unterschenkel schwere Quetschungen erlitt , so datz er ins
Krankenhaus nach Haslach verbracht werden muhte.

Obereschach (Amt Billingen ) . Erbangt ausgefunden wurde die
17jäbrtg« Berta Weiher im Schuvven des ibreu Eltern ge¬
hörigen Hummelbofes . Die Ursache der Tat ist noch unbekannt , zu¬
mal . das Mädchen immer guter Dinge war und kurz zuvor noch
Hausarbeiten verrichtete.

Reichenbach . Zu der Berichtigung des Herrn Pfarrer S ch le i n -

zer in der Nr . 228 vom 1 . Oktober wird uns geichrieben : In unierm
Artikel hiefe es irrtümlich , das mifebandelte Kind iei der Sobn des
Joief Schäier gewesen , es war vielmebr ein Mädchen , dazu cm
sebr schwächliches und zartes Kind . Die Strafe war nicht gerecht¬
fertigt, zumal das Kind sich nur eine kleine Derfcbluns zu schulden
kommen liefe. Es stand während des Betens etwas unrubig . Wenn
der Herr Pfarrer behauptet , das Kind wäre nicht in ärztlicher Be¬
handlung gestanden, so ist das nicht richtig. Herr Schäfer suchte am
selben Abend noch mit seinem Kind den Arzt in seiner Wohnung
auf und nach zwei Tagen erichien die Mutter mit dem Kind beim
Arzt . Dann wurde die Behandlung abgebrochen, weil Herr Hauvt -
lehrer Li tz in Etzenrot im Aufträge des Geistlichen bei der Familie
Schäfer vorsprach und bat man möchte nichts gegen den Pfarrer un¬
ternehmen , er wäre bereit , freiwillig die entstandenen Kosten zu
tragen . Das Kind batte an Händen und Rücken blutunterlaufene
Striemen. Warum bat der Herr Pfarrer sich nicht über die andern
angefübrten Fälle geäufeert ? Wenn er angibt , er erteile nur iellen
und grundsätzlich nicht wegen Ilnfleife Strafe , so ist ihm zu erwidern ,
dafe er die Hiebe eben nur dann austeilt , wenn ihm der Gaul durch¬
geht , was aber sehr oft vorzukommen pflegt

Das Kupferstichkabinett der Badischen Kunstballe Karlsruhe
veranstaltet während des Monats November eine Ausstellung eng¬
lischer Graphik des 18 . Jahrhunderts , die einen Ueberblick über die
Hauotmeister dieser Epoche und die wichtigsten damals geübten
graphischen' Techniken : Schabkunst, Punktiermanier, Aquatinta und
Farbstich gewährt . Sie gibt einen anichaulichen Ausschnitt der
englischen Kultur jener Tage : der repräsentativen Porträtauffai -
sung, des Landlebens und des traditionellen inlularcn Sports , der
englischen Dichtung und der heroischen Eviioden aus der Schifs -
fabrls- und Kolonialgeichichte des britischen Weltreiches . Daneben
wird der antike Stofflreis als Anteil engliichrr humanistiicher Bil¬
dung und das bürgerliche Genrebild als Snstcm sozialer Neuorien¬
tierung gegen Ende der 18 . Jahrhunderts lebendig.

Gulkaufen
Billig kaufen
Sparen bei
BURCHARD

Schlupfhose M
eute Qualität , innen Flauschfutter . . . . . Größe <2- 46 In " '

Futter -Prinzeßrock
Kunstseidendecke, Einzelsrößen .

Futter -Prinzeßrock
Kunstseidendecke, schwere Qualität . . . . . . .

Strümpfe , en
resne uioire . . 2 .50. 1 .90 I . QU

ftunstsetdß pfauieri . . I . " ”

wolle mit Kunstseide . . ^ .

Kinderstrümpfe rem.
mit Kunstseide, meliert, der irute Strapazierstrumpr

_ ! ? 34 _ fr fl 7 « 8 IQ
■•78 -.90 1 .05 1.20 14B 1.50 1 .55 1.80 1 .95 Z 10

ectit mako mit Sfachem Kuß
_ 12 _ 3 4 5 8 7 * 9 0
- .55 - .85 - .75 - .85 - .9S 1.10 1.20 1.30 1.« Ö l750

Haferlsocken •
Reine Wolle .

Croise -Nachtjacke
mit Umlegkragen und Barmer Boren verziert . .

Crois4 -Taghemd
1 .80

Handschuhe
Trikot , mit gutem Halbfutter .

Baskenmützen . .
250 gr . Strickwolle

grau und schwarz . > ,

Berufsmäntel e (m
indanthrenfarbigeKunstseide mit buntem Besatz ÜlwU

Tweedkleid . „,10.75In moderner Verarbeitung,

ca.2200StcH . uioiiwaren
Damen - , Herren - , Kinder-

Westen und -Pullover
Außerdem auf Tischen aufgelegt , in sehr billigen Serien

Serie f Serie II Serie III

Pullover 3 .90 4,90 5 .90
Westen 5 .90 6 .90 7.90

Burchard
Veranstaltungen

LomSfaa , den 1 . November 19311.
Bablichcs i'anPcölhcntfr : Tie Nibelungen . 19H 11M
tfoloticum : Lensafionj -Gastipiel Hollywood . 31 NM .
rltlaniik -LidNfviclc : Moderne Piraten .
Schaubur .q : Weifte Schaffen der Llldscc.
Rcsidcnz-Lichtfvicfe : TredsuS .
Union -Tllcafer : Tic rote Ladv.
Gioria-Paiaft : Liebcrparade iTonsilni ) .
Badische Lichifpleie : Prinz Louis Ferdinand . 2N.3N Ubr.
Palaft -Lichiipicic : Der Tchuft int Toiifilmateiicr . fZopfilm . ) . •
Kleiner Festballc-Laal : Neue kaihsllsche Kirchcnmufik . 26 Ubr . «Badtiche

Hochschule für Musik.)
8« m Kcticrcr : Konzen des Origtnal- Wolgadcuffchen Künffier-OuorfntS.

Sonntag, den 2 . November 1930.
Bad . Landestlicaier : VormiffagS litt Uhr : Gedenfseier für Sieafric »

Wagner . Abends IShi Ubr : TannhSufer .
(fpfaffcutit : ScniafionS -Gaffspiel Hollhwood. 20 Uhr
« tiantit -Pichispiele: Moderne Piraten .
Tchauburg : L>eifte Schalten der Südsee.
Rrstdenz-Llchisvlele : TrebfnS .
Union -Tbcafcr : Die roic Ladh . — Vormittag ; 11 Ubr : Tie ftuchSjagd

auf Skier» durchs Engadiit .
Gloria -Palast : Liebcsparade (Toniilm ) .
Badische Lichispteic : Prinz Louis flerdinaud . '20.30 Ubr
Palast -Lichtspiele : Ter Schuft im Tonsismaielicr . (Tonfilm .)
>»um Kcttrrer ' KonzeN deS Origiitaf -Wolgadeutschen-KünNIer.LuartetfS .
BoriragSsaal KricgSstr. 84 : Vorirasi : Welche Hoffnung baden wir für

unfere Iteben Toten ? 6 Uhr.
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Ski -T^ l
, „fordern

'
rteVVOrden

Fertige Kleider und
Hüntel lowie finzlige

in neuesten Stoffen und modernster Ausführung
in riesiger Auswahl zu niedersten Preisen

Gern*. Blechner nach!.
Rastatt

1879

»916 Kaufen Sie

in aen Verkaufsstellen des

Pfälzer
Weinhauses

Karlsruhe l. B.
Lachnersfraße 24
Winterstraße 51
Mainstraße 8
Bulach , Liljenhardtstraße 22
Knielingen, Feldstraße 12,

Telephon 4589

Lieferung frei Haust

Wilhelm Hauer , UlellM II.
Edenkoben, Rheinpfalz

Amalienstraße 53,Teleph . 5181
Körnerstraße 58, Teleph . 3990
Rheinstraße 9, Telephon 5832
Kaiserstraße 40
Zähringerstraße 77

.

VW ! »

Hildastraße 39 / Telefon 213
Erstkl . fremdenzimmer mit fließendem Wasser / Gute
Küche / Eigene Schlächterei > Prima Degler -Bier '

Selbstgepflegte Weine / Garage
Besonders empfehlenswert zum Wochenend
Preis : RM . 4 - bis 4.60 lfi ‘3

BESITZER : FRANZ MERKEL

Fflr nur 50Pfg. zehntausend Hark
können Sie gewinnen in der beliebten

uieimarep NaturhoilparK - Lotterie .
10710 fiBidgewinne, zus . soooom« . kommen zur Verlosung!
Ziehung schon 6. November . 1 Los 60 Pfg« 13 Lose 6 Mk.

Ferner empfehle : 1847

Eirzellos 1 Mk

Doppellos2MK.voiKswoni-Loie
61178 Gew. und 2 Prämien zusammen 465000 Mk. kommen
zur Verlosung . Höchstgew . aut 1 Doppellos 160000 Mk . ;
Einzellos 76000 Mk.
Ziehung 11 . bis 18. November . Alle Gewinne 90% bar !
Generalagentur für Baden :

Lotterie -Bank Göhrlnger . Pforzheim ,
P.-Scheckkonto Karlsruhe 213s8. — Versand nach auswärts

Hier b . den Lotterie - Einnehmern Zwerg , Dr . Meier, SORner, TOPPST, Holz.

K!. schwarz. Herd
biEigju bert . A?1216

Lkssingstr . 35, 2. St

Großer eiletrnec Efen
billig zu bertouten bei
I . ®t„ Melanchthon.
ltratze 3, 5. St . @1222

EIHHEITSPREIS
Leber - . Blut - , pi eb
Kr ebener - , men - KRI

Würste da. stuck ÜU ^
Seleml ln ganz Stücken das Pfund 1.BO
Cerweletururst i . gz. St . das Pfund 1 .80
Scbinben . gekocht . . . . v«Pfund SSL
FtlderseuerKreul . . das Pfund IO 4HENSEL

Ehristl ..Wlsseüschastl. Bereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
(DottcBbicnfte . Sonntags 9 ‘/z Uhr bormittagJ
Mittwoch 8 Uhr ab&S. attegMtr .81,Sortrag6 (aal

Ein gut erhalt eiserner
vackosen ganz billig
zu derL Taxlanden .
raubenstr . 38 . « 1217

Während der Hesse
107 . RABATT
SDamen -
Olinder

Itoll
Seiden -

nmärvtet
y$(mder

uiesieo . Pullover . «schirme

Daniels
WllhelmstraB « 36 , 1 Treppe

Ratenksufabkommen — Keine Ladenspesen
6V2?

Ab 1 . Xoveraber t &gltch nachmittags and abends

Konzert des Original -Wolga;
deutschen Künstler -Quartetts

Vierstimmiger Chorgesang — Kapellmeister Herr Dr . Altva »*

Empfehle gleichzeitig einen gnten Mlttagsttsch von 80 Pfennig ^
Schönes kaltes Büfett Prima hausgemachte Wurste

"

Ab 5 Uhr : Delikate Brat * and Bockwflnt mit Krant
Reichhaltige Abendkarte zu billiger » Preisen . j

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein AUGUST K ®

iit
Ml

’tattl
' Üol

! »tl
St
%

niieteruereiniQunoHansruhe (e.u.)
SmkifMattUe (nt bittfl . t,lr », . >Utomtiitanti . 3t , 8tt .ll)
IprMMNHM jeden Montag u.Frei tag im „Kaffee
Nowaek“. ieden Mittwoch „ Untei den Linden .
EekeYorketr . u . Kaiserallee , jeweils v. S-?>» (Th)

TIE1Z
KARLSRUHE eröffnete in der 3 .Etage dieQefamt-

SPIELWAREN
AUSSTELLUNG
Jetzt suchen Sie sich das Schönste
aus und machen eine kleine Anzah¬

lung. Dannwird Ihnen das Gewählte

dir Weihnachten zurttckgelegt!

„ 1 nB
neuestes Modell At

RM . T99 * a
nr ,

V.
Otto Stell Eiseo ^

„ es I

Ludwig Schweil ! m'
ErbprinzenstraBe 4 beim Bo»

PianOS , nur beste Fabrik *^

Bekanntmachung '
Ter Betrieb der Turmbergba ^ g^

Montag , den 3. November 1930 ei»!)

Karlsruhe , den 29. Oktober 1930 .
^

Tnrmbergdahn -Durlach
Karlsruhe

Jas

s
& ts|

Wäleherei R
.. .. . 0,1 nfj 1. v»

wäscht von 20 Pfd ab jede

separat
also hygienisch » unter 0 »"

connerstag,

6
Hw., 20 Uhr

HonzsrtDQro : Fritz moiler , Echo Kaiser - und uiaidstrasse

Lieder - und Arien -Abend
Eintracht-

Karl
Gast der Städt . Oper BvPlIN

Am Steinway & Sons -Plügel Mario Ocfpnlnh
aus dem Lager H. Maurer, Ecke Kaiser - und Hirschstr . tVlarlB UoleriUM

(Gluck, Haendel , Schubert , Löwe , v . Schillings , Leoncavallo etc.)
NaRTCH zu 3.-. r mo. bai Fr. muuer »»-1

Taschen- n.
von Mk. 12.— an . mit Garantieschein
echt sllb . Uhren von Mk. 20.— an
empfiehlt _ 6918

Christ. FrSnkie
Goldsehm .Karisruhe -Kaiserpassage

Unser
JOB-Papier und ein guten Tabak

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB-zigarene
sie vereinigt beides
Kentucky fflaryland Havanna Extra

3 Pfg . 3 Pfg . 4 Pfg .

Erhältlich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften
ZIGARETTENFABRIK JOB G . M . B . H .

Kehl -Rheinhafen

1811

Bedeutender
Preis-Abbau!
1 Schlafzimmer

in mod . Ausführung
Eiche eebeizt , mit
Innenspiegel , weißer
Marmor oder Frisier -
Toilette , sowie

, | f llAha in moderner
I llllwIlD Linienführ.

zum Gesamtpreis von i
nur . . . . . . . .

möbeihaus
Carl Baum& co.

Karlsruhe
Emprinzenstr .30
Kein Laden

Ständ . Lager Uber 100 Zimmer u . Küchen

Welche Hoffnung haben wir tür unsere
lieben

.. Toten ?
OeBentl . Vortrag . Sonntag , 2 . Novbr .,
8 Uhr abends lm Vortragssaal , Kriegs
straBe 84 . Jedermann ist willkommen .

Ref : P . G . MalEintritt frei !

bafntiit -h «.

Farben Lacke tu
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . L Farbenh . Hanen
Waldslr . 15 , b Colosseum

Billige schuhe!
Wir verkaufen einen Posten reduzierte

Klnderipangenlcnuhe K ■
Gr. 27-36 & Wtt

Damenspangen - und 0 Bscnnorschune Gr. 36 -42 &
in schwarz , braun und feinfarbig o
sonst bedeutend höher im Preis . *
Verkauf nur solange Vorrat .

Aut sämtliche anderen 4 AOI Dohott
Artikel gewähren wir IU Io IldUdU

Adolf Wirth & Cie.
Körnersirose7 Karlsruhe Telephon 664

COLOSSEU
Heute abend 8 Uhr zum ersten

Sensations -Gastspiel

Hollywood
s «£ ^

Künstlerische Gesamtleitung : 0 . Tanaroff und In ,
_ _ __ — um _ _ Ul«l,r L71
die grolle amerikanische

Eine amerlhsnlsche BOhnenschau uon Ul«1
niweau ln 2e Pracnibiidern pt

Größter Sensationserfolg ! Lachen oh»e v>

ThB Hoiivuiood -Svncopaters
das Jazz Orchester von Weltruf j

‘
IftV.

Jack Uimtemore I*
der elegante amerikanische Film- und Bühne »“

fcj. Sr
Dan Rseues L

„Comedy Artist “ vom Palace Theatre New - Rig
und Großen Schauspielbaus Berlin Pi -

Twln Ststers Manama S*,.r .tt
Anmut - Grazie - Rhythmus mit ihrem B8*

Die Hoiiytvood -fiiris
Emerich v. Leitner - Altred Jansen - Walter 31

Delä Swojen
Sonntags 3 l/2 und 8 Uhr

ii
“itni

Ä

8Z«>

m

Bahnhof I
Wohttätigkeitsveranstattung 5^
einigten Bahnhofsmission Ka^ ‘ ">b-

in der Städtischen Ausstellung

Bewirtung, Tanz, künstleris^
Darbietung . Verlosung .

tnl

s
Samstag Einlatz 15 Uhr , Eröffn ^

^ - " ' . P ■ vSf

4t*Sonntag und Montag jeweils ab

Eintritt 50 Pfg . , Kinder die

am 8 . . 9 . und 10 . November



Die Eroberung des Rathauses

,tf”

. Das untere 6emeinöeoertrefer
E

°rr Cannuttelfretticit tniffen wüsten
« SBcJteften der Sozialdemokratischen Partei ist die Lernmittel '

“■
g

l1 eine ihrer wichtigsten Forderungen . Von dem Grundsätze« nd Bahn dem Tüchtigen "
, und in der Erkenntnis

«- ^ Wendigkeit geistiger Fähigkeiten vor allem für die Äugend
rfitfit tariats $ ^ 5 Verlangen nach Unentgeltlichkeit des Un -

und der Lernmittel für uns eine Selbstverständlichkeit ge-
Dem Einflüsse unserer Partei ist es auch zu verdanken , daßl*Cl 145 der Rcichsverfassung die Unentgeltlichkeit des Un -

^ Ll!^ und der Lernmittel bestimmt . Solange wir aber noch kein
!>i,^ ? ulgesxtz haben , das diese Bestimmungen durchführt , müssen

innerhalb der Gemeinde unser Ziel zu erreichen . Aus
" ndc ist die Lernmittelfreiheit eine unserer wichtigsten

ljz^ "^ ^ ' ^ schen Forderungen . Äst sie doch auch ein Stück So -
Die Schüler werden angebalten , mit Büchern und Heften ,

(J * ihnen gehören , sorgfältig umzugehen , also eine Ein -
»u benützen , die nicht Privateigentum , sondern Allgemein -

' stauch der wahre Grund , warum sich die Bürgerlichen auf
MM », usern dieser unserer Forderung entgegenstellen . Sie sa -
• ' « 1 $ . . Natürlich nicht , sondern bringen andere Argumente , wie

Schüler zur Schlamperei erziehen , was bei geordneten
iiqĵ ^ döltnissen völlig ausgeschlosien ist und dann — die finan -
j» Wtun B der Gemeinden . Um ihnen wirksam entgegentreten

i,»-» ,
”*« , müssen sich unsere Eemeindevertreter über die Kosten -
til klaren sein .

yteh,
‘ncr Dom kommunalvolitischen Ausschutz der Partei heraus -^ Vroichüre „Schulvolitik in den Gemeinden " find einige

Kr s»^ nannt . Doch lassen dieselben auf mehr städtische Berhält -
n

' Ĉ c,t ' Bera^ e die Landgemeinden in genannter Sache
rückständig sind , seien im Folgenden ländliche Verhält -

U8C gefaßt und an Hand eines Beispieles die Kosten für
^ r ^ nmittelsreiheit durchgerechnet :
Äachtklassige Landschule mit 287 Schülern , Oherklas -

- » . «s Kunden , Unterklassen 16 Stunden Wochenunterricht . Zunächst
dR neii ©T

Bc
-n*, ' a ’ die Ausgaben vro Schüler und Äahr für die ein -

iKNR , ^ fassen festzustellen . Diese betragen : im ersten Schuljahr-•“ Swten , ’ 'm Zweiten 7 Jl , im dritten 2 -K , im vierten 44,50 Jl , im
ejjJ - K . im sechsten 10 ,4t , im siebten 4 - >t und im achten 4 -4t.

.7? nten Zahlen zeigen uns , wie schwer es manchem Vater ani° llt , den Anforderungen der Schule gerecht zu werden . Be -

|0D(

\v»

‘"te ,,
'
i.v

11 Ansprüche «
A 3 b sechste Klasse .

u a iw Lernmittelfreiheit mit einer vierjährigen Derwend -
* •* 1 ? £ £ Bücher rechnen kann (ausschlieblich erstes Schuljahr ) und

z . B . bei Schreibwaren durch den Einkauf im Großen
tLfolg, . J?’Ben sich die Ausgaben für die einzelnen Schuljahre

J ! . 3m ersten Schuljahr etwa 4 Jl , im »weiten 6 ,4t , im drit -
| Sn 7 ,m vierten 9 Jl , im fünften 2ch0 Jl , im sechsten 6 -4t, im
Mstr ^ -4t und im achten Schuljahr 3 Jl . Also verbraucht ein
< 4)̂ 3 Lause von acht Schuljahren etwa 36 -4t . Das gibt einen
/ °rw^ i.

" sverbrauch für einen Schüler in einem Äahr von 4,50 -4t.
(.

l^o i?nte Gemeinde mühte also in den Voranschlag 287 Schüler
!Äest5s ^ etwa 1300 -4t einstellen , um die völlige Lernmittel -" kchsühren zu können . Aus der Praxis hat sich als vor -

einige Lernmittel , wie Atlanden und Bücher re -
'
i t s *• Gesangbuch , die doch in jedem Hause sein sol-

Jm , lo Jx *e hen . Dadurch würden sich die Ausgaben weiter
Äti JL .?“» erwähnte Gemeinde mit einem Betrage von 1100 -4t

lut ’ Eine gewiß nicht hohe Summe für eine große Ge-
Ott

' ete Vertreter auf den Rathäusern wissen , daß häufig
K '

Qfy «I„
nl mc

.n kür nicht so wesentliche Dinge wie Lernmittel -
U. werden , besonders wenn es sich um bürgerliche
rAlkjch ^ ^ lichast handelt . Es ist deshalb ratsam , solche Fälle »um'
Aeitx .^ £nvzuziehen .
P[i4)eh , ! " " sere diesbezügliche Anträge am Widerstande der bür -

tte *en» io ist es vorteilhaft , wenn unsere Genossen »ur
, einer teilweisen Lernmittelfreiheit die Einstellung
Ldlß «SU? foüiL mielt — nicht schwankenden — Betrages in den Voran -
^ (4 i«? Die Praxis hat bewiesen , daß die bürgerlichen Par -

^ iirst, solchen Forderung «her entgegenkommen . Selbstvevständ -
' "lcher Betrag nicht dazu verwendet werden , nur min -

/ Schülern die Lernmittel »u beschaffen . Ein solches
l “ #oi £ ;* „ oon uns abgelehnt werden . Auch in . diesem Falle
Hir ^ ^ Uung des Antrages Klarheit darüber bestehen , was
t, ^ Belln - - Summen anschaffen kann . Um das oben er -

, tiv
’h* Urff weiterzuführen , ist es möglich , in genannter Ge-

¥>***
» oW -4< allen Schülern Lesebücher und Hefte zu geben ,

f -l" C Lekb^ folgender Berechnung :
° ith -V bet vierjähriger Verwendbarkeit : Der Preis des

der Cchülerzahl vervielfacht und durch vier geteilt ,
i& hr ^ ‘«»hr : 51 Schüler X 2 -4t - 102 -4t (Fibel ) ; 2 . und 3.
Mhr i ^ >X? uler x 1,80 M : 4 = 43,20 — ( 1. Teil ) ; 4 . und 5.
^iiHahr , r $ ÜIct x 2,75 Jl : 4 = 72,90 - 4t ( 2. Teil ) : 6. , 7 . und
B t £n chchüler X 3,60 -4t : 4 = 28,20 -4t (3 . Teil ) . Bei 287*5 e ,J Betrag von 246,30 -4t.

«n
^ 'lten

'
8 ^nötigt werden vro Schüler : im »weiten Schuljahr

12 j ,
>ni vierten und fünften 10, im sechsten, siebten und

L '
;? bcnXiV.

6; Vervielfacht mit der Schülerrahl der einzelnen
^ 8 ^ 21 q

9
(^

, e ongeführte Gemeinde etwa 2100 Hefte »u 10

«1 ^ llnS ?. 3 ? ^ e ht bei den Besprechungen in den Bürgeraus -
darüber , wie die Lernmittelfreiheit beisviels -

^ 1031 eingefllhrt werden soll . Der einfachste Weg ist“ Ui» » ^ uler geben die Bücher , die sie im Schuljahr.
ssen ab . 3 . B . :
Lesebuch ab an

In«

f ' der Lernmittelfreiheit vermieden .^ r Jv „
°/udevertreterkonferenzen der letzten Jahre ist wie -

s Jütn gühet ni . . Seäußert worden , unsere Genossen auf den Rat -

S öierti » drauchen an die folgenden Klassen
RnMstr XL , - lahr kommt , gibt sein 1 . Teil Lef

I > * '' « v .̂ er g»„ - worden , unsere Genossen auf den Rat -
»-^ L ' ds^ ^ rheit . " Ute Angelegenheiten mit Material »u versorgen ,

> 8eicdjt ^ a^ en - Mögen obige Ausführungen
® ietCs beruno Mönches wäre noch zu erwähnen , i

diesem
-inuna )e5 wäre l

^ ?
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- - ouuna spricht . E -regelte Durchführung
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.fMusse noch ein Bild , das um dr ° OsterzeU

^
l^ - Eingang steht ew Kmd

ohne das
^ dritten Male schon mu « es rn die

^ x^ nte der
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rn> Drinnen wartet die Strafe . 3
, Genossen .

Wunsch nicht erfüllt
gemacht in den

-mvfindsam zart . Roch nicht hart gema
^

yS
Genosien '. Das

^
"I ^ Unerhittlich . jedes

vo» ^ uwvfen für unsere gerechte
Wollen führen

^
ueuem . Hartnäckigkeit und lomequente

fyJaMmJiemmuHate WfoUc&aft ?
Von Stadtrat Ernst Reuter - Berlin

Die Eemeinwirtschaft der deutschen Städte und Gemeinden
ist das Produkt einer langen geschichtlichen Entwicklung . Erotze
Teile dieser Wirtschaft reichen mit ihren Wurzeln noch in die
Zeit der mittelalterlichen Stadtwirtschaft zurück. Auf die Zeit
des liberalen manchesterlichen Abbaues in der ersten Hälfte
des 19 . Jahrhundert ist mit der industriellen Aufwärtsent¬
wicklung eine neue Periode der Eemeindewirtschaft gefolgt ,
die gegen Ende des 19. Jahrhunderts unter den damals rein
bürgerlichen Stadtverwaltungen zu einer allmählich blühen¬
den kommunalen Wirtschaft namentlich auf dem Gebiete der
grossen Bersorgungsunternehmungen geführt hat . Wenn auch
die deutsche Entwicklung auf Grund eines weitgehenden Selbst¬
verwaltungsrechts der Gemeinden in ihren Formen andere
Wege gegangen ist, als in den andern Ländern , so ist doch der
Zug der Ausweitung der Gemeindewirtschaft allen modernen
Industrieländern in verschiedenem Grade und in verschiede¬
nen Formen gemeinsam . Es ist die unvermeidliche
Folge der industriellen Entwicklung und der daraus
folgenden Grotzstadtentwicklung . Der Krieg hat
zu einer nicht unerheblichen Erweiterung der wirtschaftlichen
Tätigkeit der Gemeinden geführt . Wenn auch in der Nach¬
kriegszeit viele Ueberbleibfel der sogenannten Kriegswirt¬
schaft beseitigt wurden , so hat sich die Tendenz zu weiterer
wirtschaftlicher Betätigung der Gemeinden noch verstärkt . Der
Prozentsatz der kommunalen Beteiligung an Wirtschaftsunter¬
nehmungen ist stark gestiegen , ebenso ist die finanzielle Be¬
deutung der Eemeindewirtschaft für die Finanzen der
Gemeinde gestiegen . Neben die großen Versorgungs -
Unternehmungen tritt in zunehmendem Matze die kom¬
munale Bodenvorratswirtschaft und der kommunale Woh¬
nungsbau .

Die Tätigkeit der Gemeindeverwaltungen hört immer mehr
auf , sich auf die reinen Verwaltungs - und Hoheitsfunktionen
zu beschränken . Die Gemeindeverwaltungen werden nicht nur
durch ihre eigenen Unternehmungen , sondern auch durch ihre
wachsenden Wohlfahrtsaufgaben immer mehr
gezwungen , den Bedürfnissen der gesamten wirtschaftlichen
Maßnahmen Rechnung zu tragen , sie zu stützen und zu fördern .

Trotzdem diese Entwicklung zwangsläufig und nicht
nur auf Deutschland beschränkt ist, wird sie von den bürger¬
lichen Parteien ' und von der sogenannten Wirtschaft mit
den fadenscheinig st en Argumenten bekämvft .
Diese Kreise fürchten das Hineinwachsen der
Arbeiterschaft nicht nur in die politische , son¬
dern auch in die wirtschaftliche Führung und
bekämpfen die öffentliche Wirtschaft aus -

Wähler hört zu!
Hat sich seit dem 14. Septbr.

seit Nationalsozialisten u .
Kommunisten ihre Macht¬
position im Reichstage auf
184 Mandate steigern konnten

etwas an der Notlage der
arbeitenden Klasse geändert
Hat das Elendsheer der Arbeitslosen abgenommen
Hat sich die wirtschaftliche Lage behoben
Sind wir dem Sowjet- Paradies nähergekommen
Habt ihr einen Zipfel des paradiesischen„3 . Reiches“

schon erreicht

Nichts von allem !
Alles war lauter Schwindel und Betpus

an den Wählern .
Die Antwort muß am 16 . Novbr . gegeben werden .

Keine Stimme dem

Alle
politisch Mündigen
wählen Liste Nr .

>i .

schließlich deswegen , weil sie in der wirt¬
schaftlichen Führung die Alleinherren blei¬
ben wollen . Die Sozialdemokratie hat demgegen¬
über die öffentliche Wirtschaft mit allen Mitteln zu
verteidigen und an ihrem Ausbau mitzuwirkcn .
Die öffentliche Wirtschaft in den Gemeinden ist die Grundlage
einer modernen , von sozialen städtebaulichen und sozialhygie¬
nischen Gesichtspunkten getragenen Stadt - und Wirtschafts¬
entwicklung . Sie dient dem wirtschaftlichen Gesamtaufschwung
und kommt allen Kreisen der Bevölkerung gleichmäßig zugute .
Sie gibt außerdem der Arbeiterschaft die Möglichkeit , sich an
der Wirtschaftsführung zu beteiligen und dadurch den gewon¬
nenen politischen Einfluß weiter in ihrem Sinne zu verstärken .

Soweit die Gegner der öffentlichen Wirtschaft ihre Angriffe
auf dem Umweg über eine Einschränkung des Selbstverwal¬
tungsrechts der Gemeinden durchzusetzen versuchen , ist dieses
Recht deswegen mitallenMittelnzuverteidigen .

Die Privatwirtschaft versucht außerdem durch Einschränkung
der finanziellen Bewegungsfreiheit der Gemeinden die öffent¬
liche Wirtschaft zu treffen und propagiert ganz offen die E n t -
kommunalisierung mit der Parole der Notwendigikit
der Substanzhergabe an das Ausland . Die deutschen Städle
haben mit großen Opfern in jahrzehntelanger Arbeit vor dem
Kriege ihre Bürger von der Herrschaft des aus¬
ländischen K a p i t a l s auf dem Gebiet der Versorgungs¬
unternehmungen befreit und werden auch jetzt diese Ver¬
suche zurückweisen können . Allerdings wird die Verknappung
des Kapitalmarkts in den nächsten Jahren noch zu großen
Schwierigkeiten führen , denen unter Umständen nur durch
Zurückhaltung im weiteren Ausbau begegnet werden kann .

Die Städte haben in den letzten Jahren durch umfassende
organisatorische und technische Reformen ihre Unternehmun¬
gen auf eine anerkannte Höhe gebracht . Die Sozialdemokratie
wird jeden technischen und organisatorischen Fortschritt nur
unter dem Gesichtspunkt seiner sachlichen und technischen Not¬
wendigkeit prüfen und fördern . Für große Zweige der kom¬
munalen Wirtschaft wird der Uebergang zu inter

'
kommunalcr

Regelung und auf dem Gebiet der Elektrizitätswirtschaft so¬
gar zu staatlicher Regelung notwendig sein .

Unter allen Umständen muß der Steigerung der finanziel¬
len Belastung der Eemeindebetriebe unter dem Druck des der¬
zeitigen unzureichenden Finanzausgleichs ein Ende ge¬
macht werden . Die - Eemeindebetriebe sollen zwar ange¬
messene Gewinne abwerfen , aber nicht zur indirekten Besteue¬
rung der Bevölkerung mißbraucht werden . Die Erhaltung der
kommunalen Werke im Interesse der Bevölkerung ist ein
dringendes Gebot . Am 16. November wird in Baden darum
gekämpft . Mögen unsere badischen Parteigenossen und die so¬
zialdemokratischen Wähler sich an diesem Tage erinnern , was
sie als Bürger zu verlieren und zu erhalten haben .

Oie Verlegenheit - er Nationalsozialisten
wegen 0er Nan - iöaten - Nufstellung

Bei der Reichstagswahl am 14 . Sevtemher 1930 haben die badi¬
schen Rationalso »ialisten in einer Anzahl von Orten eine überaus
hohe Etimmenzahl erhalten . Darüber großer Jubel und innere Be¬
friedigung der Razren . Jetzt aber kommt bei der Eemeindewahl der
Pferdefuß . Die nationalsozialistischen Reichstagsstimmen sind ab¬
gegeben worden ohne politische Vorbereitung , ohne Organisation ,
ohne Vertrauensmänner usw ., sie sind in der Hauptsache der falsche
Ausfluß der Mißstimmung über die gegenwärtigen Begleiterschei¬
nungen der Krise .

Run brauchen die Nationalsozialisten für die Gemcindcwoblen
entsprechende Kandidaten . Wo aber hernehmen ? Es ist den natio¬
nalsozialistischen Wählern in den Gemeinden und kleineren Städten
natürlich nrcht eingefallen , eine Organisation zu gründen . Man
weiß nur , datz eine erhebliche Anzahl Stimmen abgegeben worden
sind , aber nicht von welchen Gemeindebürgern . Da nun Männer
und Frauen herauszufinden , die sich auf eine nationalsozialistische
Liste für die Gemeindewahlen stellen lassen ? ! Das ist schwer, in
vielen Orten glattweg unmöglich . So greifen die Nationalsozialisten
»u einem seltsamen Aushilfsmittel . Da liest man in oberrheinischen
Zeitungen : „Die Ortsgruppe Kandern ( Amt Müllheim ) bringt
für die bevorstehende Gemeindewahl keine Wahlliste heraus , kann
sich also an dem Wahlkampf nicht aktiv beteiligen .

" Das ist doch
ein köstliches Zugeständnis . Man hat in Kandern mehrere hundert
Stimmen erhalten , aber bringt es zu keiner selbständigen Liste der
Nationalsozialisten . ,

Aehnlich scheinen die Verhältnisse in Schopsheim im Wiesental
zu sein . Dort selbst gehen unter dem Namen „Bürgervertretung "
Deutschnationale , die Deutsche Volksvartei und die Demokraten zu¬
sammen . Das sind zwar lauter bürgerliche Parteien , aber die „ Ar¬
beiterpartei " Nationalsozialisten läßt folgende Meldung durch das
Markgräfler Tagblatt gehen : „Die Nationalsozialisten stellen keine
eigene Liste auf , sondern unterstütze» die Liste der Bürgervertre¬
tung " . Auch in Schopfheim haben die Nationalsozialisten am 14 .
September viele Stimmen erhalten , bei den Eemeindewahlen aber
bringen sie es zu keiner eigenen Liste , sondern unterstützen eine
Mischmaschliste der bürgerlichen Parteien . Man sieht daraus , was
es mit dem nationalsozialistischen Stimmenzuwachs auf sich hat :
keine Organisation , keine politische Führung , gar nichts, ^ was zu
einer politischen Partei gehört , damit sie in der Gemeinde , im
Lande und im Reich wirken kann .

Selbstverständlich steht das Beispiel von Kandern und Schopf -
heim nicht vereinzelt da . Das läßt darauf schließen , daß bei den
Gemeindewahlen der nationalsozialistische Ausstieg sich in einem
wesentlich anderen Lichte »eigen wird .

Chefredakteur : Georg Schöpflln . Verantwortlich : Poltttk . Frei ,
ftaat Baden , Volkswirtschaft , A» S aller Welt , Letzte Nachrichten : S .
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Au & aiiett Rtiieit
Die Vernichtung des Luftschiffes R 101

London , 1 . Nov . ( Funkdienst .) Am Freitag wurde von der
Unteksuchungekommission zur Priisung der Ursachen der Luftschiff ,
lotaftroob « des N 101 der überlebende Maschinist Cook vernom¬
men . Cook erklärte , daß sich das Luftschiff in der Unglücksnacht
kur» nach 2 Ubr mit der Stütze leicht nach unten geneigt k>abe
und er bald darauf telephonisch angewiesen worden sei , seinen
Motor langsamer laufen zu lassen . Unterdessen habe er einen
Blick »um Fenster hinaus geworfen und festgestellt , da « sich das
Schiff nur wenige Meter über dem Boden befand . Zm gleichen
Augenblick schlug es auf den Boden auf . Cook bat dann nach
seinen weiteren Mitteilungen sofort den Motor gestovvt . Wenige
Minuten später sei ein zweiter Aufschlag erfolgt , dem eine heftige
Erolosion gefolgt sei. Als er dann schließlich versucht babe , ins
Frei « »u gelangen , habe er erst gemerkt , daß das ganze Luftschiff
bereit « in einem Flammenmeer stand . Er habe sich zunächst ver¬
loren gegeben und sich aus den Oeltank gelegt , in letzter Sekunde
aber doch mit aller Kraft versucht , die Schiebetüren der Motoren¬
gondel »u öffnen . Das sei schließlich gelungen . — Fm gleichen
Sinne wie Took äußerte sich ein anderer Ueberlebender der Kata¬
strophe . Am Montag werden die Verhandlungen fortgesetzt .

Familientragödie
Fürth (Bavern ) , 31. Okt . In einem Neubau in der Georgen ,

strotze wurde beute früh eine furchtbare Entdeckung ge¬
macht . Man fand , nachdem die Wohnung gewaltsam geöffnet wor¬
den war , di « ganze Familie eines dort wohnhaften Oberleb -
rers mit Leuchtgas vergiftet auf . Die Frau sah in der Küche
neben dem Gasherd , dessen Hähne geöffnet waren . Ihr Gatte lag
«or dem Bett , der Sohn der Familie und seine Gattin , die erst vor
einigen Tagen zum Besuch aus Amerika gekommen waren , wurden

bewußtlos im Nebenzimmer aufgefunden . Wiederbelebungsversuche
waren bei der Frau des Oberlehrers erfolglos . Die anderen drei
Familienmitglieder wurden in bedenklichem Zustand in dos Kran¬
kenhaus übergeführt . Nach dem Tatbestand ist anzunehmen , dah die
Frau des Oberlehrers in einem Anfall von geistiger Störung die
Gasbäbne geöffnet hat , während die übrigen Familienmitglieder
schliefen .

Diphtherie - Epidemie in Breslau
Breslau , 31 . Okt . Die Diphtherie tritt gegenwärtig hier in ver¬

stärkter Form aui ! jedoch treffen die Meldungen von zahlreichen
Todesfällen nicht zu . Die Erkrankungen im Stadtkreis Breslau
betrugen im August 67 , im Sevtember 125 und werden im Oktober ,
wie die Breslauer Neuesten Nachrichten melden , auf 150 bis 180
geschätzt. Die Zahl der Todesfälle betrug im August und Sevtember
je 4 und im Oktober bisher 6 . Die Krankbeit verläuft diesmal
leider ungewöhnlich schwer ; trotzdem liegt nach Ansicht der zustän¬
digen Stellen keinerlei Anlaß zu besonderen Beunruhigungen vor .

Feuergefecht zwischen Polizei und Einbrechern — Ein Ein¬
brecher erschossen

Potsdam , 31. Okt . Eine Streife der Kriminalvolizei sah letzte
Nacht vier Männer durch die unverschlossene Saustüre der Buch,
Handlung Bonnetz und Nachfeld eindringen . Als die Polizei rief :
„ Hände hoch ! " begannen die Einbrecher zu schieben. Die Beamten
erwiderten die Schüsse . In der Dunkelheit entkamen drei der Ein¬
brecher , der vierte wurde erschossen.

Schweres Einsturzunglück in Villach
Klagenfurth , 31 . Okt . In Villach ist heute der Neubau der

Polizeikaserne e i n g e st ü r z t , wobei 14 Arbeiter unter den Trüm¬
mern begraben wurden . Einer ist tot . Das Unglück ist anscheinend
darauf zurückzusühren , dab die nördliche Autzenmauer eingedrückt
wurde , wodurch der Neubau zusammenstürzte .

14 Prozent Dividende
(„Deutsche Bergwerks -Zeitung " : Auf die Dividende

dürste da» Unglück vo » « » dort ohne Einslutz bleiben,
d - bis »um Jahre 1912 die l »pro»en,ige Dividende
g a r a n t i e r l wird .

Flammen schlagen aus dem Schacht ,
Schachthaus stürzt in Schutt und Scherben .
Drunten in der Grubennocht
Rast der Tod und sät Verderben .

Tja , wenn auch die Grube brennt :
Sicher find 14 Prozent !

Menschen fritzt die beibe Glut ,
Friht zweihundertfechzig Herzen .
Menschen wälzen sich im Blut .
Menschen wälzen sich in Schmerzen .

Tja , wenn auch di « Menschheit kleunt :
Sicher find 14 Prozent !

Kohle ! Kohle ! Immer ran !
Pretzlufthämmer in die Hände !
Abkehr , wer nicht schuften kann !
Temvo ! Tempo ! Dividende !

Tja , da find wir konsequent :
Sicher find 14 Prozent !

Was ? Du knurrst ? Zu wenig Lohn ?
Schwere Arbeit ? Schicht verkürzen ?
Mund gehalten ! Keinen Ton !
Sollen denn die Kurse stürzen ?

Tja . wo « man so Wirtschaft nennt :
Sicher find 14 Prozent !

Victor Kalinowsl !

Soziale '.ftundschau
Neckardurchstich bei Heilbronn

Der Finanzausjchuh des Württembergischen Land¬
tags stimmte dem vom Abg . Ulrich ( Soz .) gestellten Antrag , dem
fich auch Abgeordnete anderer Parteien angeschlossen haben , zu , dah
zur Linderung der Arbeitslosigkeit der N eck a r du rchst i ch bei
Heilbronn , der einen Gesamtaufwand von 8 Millionen Mark
erforderlich macht , so rasch als möglich durchgesübrt werden soll . An
der Aufbringung dieser Summe sollen das Reich , das Land Würt¬
temberg . die Amtskörperschaiten Heilbronn und Neckarsulm und
die Stadt Heilbronn beteiligt werden .

L tfewerhselmllliches
Kurzarbeit im Brauereigewerbe

DZ . Karlsruhe , 31. Okt . Die badischen Brauereien find in¬
folge des Rückgangs des Bierabsatzes zur Kurzarbeit übergegangen ,
deren Ausmaß fich nach dem jeweiligen Beschäftigungsgrad richtet .

Kündigung der Arbeitszeitbestimmungen bei der Reichsbahn
ENB . Berlin , 31 . Okt . (Eig . Meldung .) Die Tariforganisatione »

der Eisenbahner verhandeln mit der Reichsbahnhouvtverwaltung
über eine andere Gestaltung der Arbeitszeit verschiedener Ar¬
beitergruppen . Da noch nicht ersichtlich ist, ob es in freien Verhand¬
lungen zu einer Einigung kommt , da die Organisationen überein¬
stimmend eine Herabsetzung der Arbeitszeit verlangen , kündigte «
sie heute zum 30 . November die Bestimmungen über Arbeitszeit
und Ueberarbeitszeit im Tarifvertrag mit besonderem Schreiben
an die Reichsbahnbauptverwaltun « .

I Sport
Handball

Dem Ende der Borrunde entgegen .

Lufiball
Privatspiele 3 . « czlrl

Brötzingen — Müblburg , GrünwetterSbach — Daxlanden , Singen —
Kleinsteinbach. Pforzheim — Bruchsal, Knielingen — Durlach . Wein«
garien — Siidstadt , Neupfotz — Wörth . Arb .SP . Rüppurr — Muggcn .
sturm , Spielbcrg — Hohenwetterrbach . Fl .

fit !
nicht vorhanden . In der 1 . Gruppe liegt Union mit 8 Punktes ,
rnng , hart - folgt Wilferdingen und Brötzingen mit I«
weniger , 3 bzw. 2 Punkte . Union und Brötzingen werden am A

einrw^ ,

1» «auf dem Platze der Freien Turner Karlrruh « um die Punk«
Gelingt cs Union als Sieger aus dem Kampf hervorzugeheW
sie sich einen scharfen Konkurrenten aus der weiteren Bewerb»"-,
schaltet -. Wilferdingen und GrLnwinkel sind am Sonntag spie

" k(^
5in der 2 . (tkrilvve wird morsen die Narentteheiduna rmiicheU YZIn der 2 . Griwve wird morgen die Vorentscheidung zwischen ®jji

und Berghausen sollen. lein Sieg HagSselds bringt Punktgle'«^ ,
BerghauseU, ist aber siir die weitere Führung von Hagsfeld
großer Bedeutung .

I Aus der Stadl 3hnrlad̂
Oesfentliche Bezirks -Wählerversammlnngen

Die Sozialdemokratische Partei veranstaltet am chs^ sl
Dienstag abend in den einzelnen Bezirken des Stadtgebiet ! ^
liche Bezirks -Wählerversammlungen . Die Versammlungen "

^
in allen Bezirken jeweils um 8 Ubr . Das Thema lautet : «

dcmokratie und Gemeindewahl "

Die Versammlungen für die Stimmbezirke 1 , 2 und 3

„Darmstädter Hof"
, für die Stimmbezirke 4 , 5 und 6 in*

yt
Löwen " und für die Bezirke 7 , 8 , 9 , 10 , 11 und 12 im »®

saal " statt . »,
Es sprechen : Im „Darmstädter Hof" Stadtrat Gen . $

„Noten Löwen " Stadtrat Gen . Psalzgraf und in der »
Stadtrat Gen . Dahn .

Die einzelnen Organisationen und Vereine werden beutet
sucht, diesen Abend für die Versammlung sreizubalten .
sinnen und Genossen sind aufgefordert , für einen macht »""

imposanten Auftakt rum Gemeindewablkamvf tätig zu

\Uf.

ß̂etgte 7locfhicMeH
Freche Unternehmerprovokation

Ein neuer Konflikt im Berliner Metallgewerbe
Berlin , 1 . Noo . (Funkdienst .) In der Berliner Öl¬

industrie droht ein neuer Konflikt . Mehrere
uehmungen haben ihren Angestellten Reverse vor- ' ^
denen sie ihr Einverständnis mit einer Abänderung des ^
träges erklären sollen . Teilweise sollen diese Reverse
tag » um 3 Ubr ausgegeben worden sein , obgleich bis »

Entscheidung verlangt wurde . Autzerdem wurde den “ n .. - .
mitgeteilt , datz diejenigen , die die Reverse nicht bis »um
Termin unterschrieben zurückgereicht hätten , fich als zum
nächsten Jahres gekündigt zu betrachten hätten . 3 «
einem der AEG . - Betriebe verteilten Reversen sollten fich
gestellten sogar einverstanden erklären , datz der Arbeitgeber ^
zu keinem neuen Tarifvertrag kommen , vo» fich aus das J
festsetzen darf , mit der Matzgabe , datz es nicht mehr als »»
ter dem bisherigen Einkommen liegt

Unternehmerspiel im Arbeiterleben
Saarbrücken , 1. Nov . (Funkdienst .) Aus ®aa £&r.

il
. jij

gemeldet : Bei der Anfahrt zu der Freitag -Frübschicht }* f
wenigen Tagen von einem schweren Unglück heimgeiuE ^4«UB« n von cuikiu lujmtctu uuRiua a^ hhb * ' ** 'jijjP:
bachgrube ereignete fich ein Zwischenfall , der grobeuuu ^ bcuuc viviHUdc | iig vin ou *Hu ;viiiuii v hivd » .um

verursachte . Es wurden nämlich nicht an alle Sicherheit
Benzinficherheitslampen ausgegeben . Rur 2 von ihnen, .

"„,15i
Die Belegschaft bekam das Gefühl , auf eigenes Ri t
tu wüsten und verweigerten die Anfahrt . Als der Bcrgme >w^
fand eine Belvreckiitna ltatt . nach der erklärt wurde , die k

ungefährdeten Abteilungen 2 und 14 gehörten , crö 1*1

ichaft bekam das Gefühl , auf eigenes Ri ,

fand eine Besprechung statt , nach der erklärt wurde , die *
der Sicherheitslamven beruhe auf einem Irrtum . Daraus " ,,:-
ten alle Sicherbitsmänner ihre Lamven . In vier »

Am morgigen Sonntag treten die Handballer wieder fast vollzählig in
Aktion, (SS gilt , vor Eintritt der winderlichcn Witterung die Vorrunde
der Handdallserie unter Dach und Fach zu bringen . Bis setzt ist leider
nicht aller ganz programmätzig verlausen . Einzelne Spiele sielen schlechter
Witterung und unbesptelbaren Plätzen zum Ovfcr und müssen am Sud«
der Vorrunde nachgeholt werden . Für morgen sind folgende Spiele an«
gesetzt :

Gruvve 1 : HagSseld — Linkenbeim, Durlach Schutzsport — Darlanden ,
Karlsruhe Süd — Kandel , Hagsfeld II . — Linkenheim 11.

Gruppe 2 : MUhlburg — Karlsruhe Schutzsport 1£2 Uhr , Au a . Rhein
— Ettlingen m Uhr , Muggensturm — Forchheim.

Gruppe 3 : Karlsruhe West — Durlach 4 Uhr , Niesern — Rintheim .
Spielbeginn soweit nichts anderes angegeben 3 Uhr.
Für Berichterstatter : Tclefondtenst der Zentrale 7—8 Uhr (6617 ) .

wurde dennoch nicht gearbeitet . Die Mittagsschicht ist n#f

von 128 Mann eingefabren . Die Anfahrt wurde , wie
persönlichen Verantwortung der Bergleute überlassen .
Teil der Belegschaft zog es unter diesen Umständen *>»*-

, «fahren .

Der Aufstand auf Formosa

Die letzten Nachrichten aus Formosa zeigen , daß ein ^
Fünf StämM » ppl «

gegen die Javaner erhoben . Ein anderer Stamm »A r| >
stand der Eingeborenen im Gange , ist.
gegen oie Javaner eipooeu . vtiu uuveut ^ ^ ^
Hörden Unterstützung versprochen , und seine Mitgl' ""

^
gegenwärtig im Gebrauch von Feuerwaffen ausg ^ ^.^,
übrigen Stämme , die zur Hilfeleistung aufgesordert ^
dies abgelehnt mit der Begründung , sie mübten ihre % t-

bringen . Der Generalleutnant , der die Garnison
befehligt , hat sein Hauotquartier in der Stadt Hori aw ^

Fuhballvorschau
Ungünstige Witterungsverhältnisie sind cs , unter denen in diesem

Jahr unsere Meisterschaftsspiele ausgetragen werden müssen . ES wäre
nun endlich mal an er Zeit , datz auch der Wettergott ein Einsehen hätte
und seine Schleusen sür einige Zeit schließen würde . Durch Ausfallen
verschiedeucr Spiele , die aus die miserablen Wilterungsverhältnisse zurück¬
zusühren sind , ist eine vollständig« Klarheit in der Tabellensührung noch

die ungefähr 20 Kilometer von Muscha , dem Schanr » "
^ .

metzels vom letzten Montag , entfernt ist. Operationen , |i

stabe eines richtigen Krieges sind im Gange . Geb »
liaoe eines uu/iwii iui« uu wuust . ^ •
Infanterie und bewaffnete Polizisten bewegen sich
denen Richtungen gegen die Gebirgsstützvunkte der
Auch Bombenflugzeuge kommen zur Verwendung ,
werden erwartet . Es heißt , daß der General » . .
andere hohe Beamte znrücktreten werden , und daß i

^
tz

Unterwerfung der Kopsjäger durchgesetzt werden so».

0 ' ®
V iaiiv 8 RIV ec irre
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tl ,
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Sunlicht Seife
r40 "

pfg„ jetzt 30 Pfg.

.- 35
"
pfg., jetzt 25 Pfg.

■4 ^ Pfg„ jetzt 12 Pfg.

LUXseifenflockeH
'
fi Pfund Doppelstück .

Der große Würfel

Des praktische Handstück

Die große DoppelpackungV
^ 5

"
pfg ., jetzt

DieNormalpockung . . . . ."^ 0
*
Pfg., jetzt 3 ^ ^ ^

. -25V * « 20 *
Die Handpackung

v / c *tv°\ \e ' § UMÄ
das schonende Seifenpulver

'h Pfund Pake» . .”45 Pfg ., jetzt 40 Pfg.

■S «s :

bi
'

v >-J« SUNLICHT CESELLSCHAFT A.G. MANNHEIM
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^ Jakob Finkelstegn «. m. « . Kehlen . Koks, MdHolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
— Fernsprecher Nr . 6275 ----

[ms dem (jerichtssnal
Zwölf Maulkörbe für die Konkurrenz

L>kt . Der 20jäbrigc Raimund Sch . und der
dkeuth ^ Marimilian B„ beide ihres Zeichens Tapezierer in
Wh « • rooIIten i6tcm Konkurrenten , dem Sattlermeister Lcon-

Neutbard , ein Schnippchen schlagen , weil dieser ge¬
iall

m
r- - El " mal ihre Arbeit als „Pfuscharbeit" bezeichnet haben

l e schrieben im Avril dieses Jahres an eine Firma in
'hm »??* Q,- e ‘ ne Karte , auf der sie 12 Schulranzen und —

"erstandener Anspielung — zwölf Maulkörbe für ihren
HWr »,

*\i n*en bestellten, und mit dessen Namen unbefugterweise»eichnete . Die Offenbacher Firma lieferte prompt die Schul¬

ranzen und Maulkörbe an L ., der sich weigerte die von ihm nicht
bestellten Ranzen und Körbe abzunehmen. Die Folge war ein
Prozeß , der in Offenbach anhängig wurde und in dem Bersäuin-
nisurteil erging . Es stellte sich mittlerweile heraus , daß die bei¬
den oben erwähnten Tapezierer die Karte geschrieben hatten . Sie
wurden wegen dieses Streiches angeklagt und hatten sich jetzt vor
dem Karlsruher Schöffengericht wegen schwerer Urkundenfälschung
zu verantworten . Die Angeklagten sind in vollem Umfang ge¬
ständig und geben an , durch ihren Konkurrenten gereizt und ge¬
ärgert worden zu sein . Die Maulkörbe wollen sie ihm deshalb
bestellt haben , damit er seinen, nach ihrer Ansicht , losen Mund
balle und ihre Arbeit , die recht sei , nicht als „Pfuscharbeit " hin-
stellc . Das Gericht lieb Milde walten und erkannte auf je drei
Wochen Gefängnis . Der gegen B . ergangene Haftbefehl wurde
aufgehoben. Neben den Kosten dieses Verfahrens werden die
Verurteilten auch die Kosten des in Offenbach anhängigen Zivil¬
prozesses wegen Forderung zu bezahlen haben . Ein teurer Spaß !

allerlei
Der Sonnenzauber . Der bekannte französische Romandichter

Balzac erzählt die nachfolgende hübsche Anekdote: Ein be¬
rühmter französischer Astronom hatte einen vornehmen französi¬
schen Herrn und seine Damen eingeladen , im astronomischen Ob¬
servatorium eine bevorstehende Sonnenfinsternis zu beobachten.
Er hatte ihnen genau die Stunde , wann sie kommen sollten, an¬
gegeben. Die vornehmen Herrschaften erschienen jedoch erst eine
Stunde später , und der Gelehrte empfing sie mit dem Ausdruck
des Bedauerns darüber , daß nun schon alles vorbei sei . „Ach " ,
sagte die Eine der Damen , „dann fangen Sie doch noch einmal
von vorn an !"
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Aut der Hand

liegt es

Solinger
Stahlwaren

Bestecke
nur im Spezialgeschäftzu kauten bei

Sgsclnif. scliiiild » P. Schäfer, ,r « r . bB - uiaiasir . «■ Eroprinzensir . 22
Eigene Feinsehleiferei Reparaturwerkstatt

LWociie 2.Woche
WWWUMMWWWW

KroRoderSpHzenjHine
dieser Woohe

yengnaerl hiseinlchi.moniag:

Weisse Schatten
Ein Südsee - Abenteuer
nach dem Buch von Fred . O’Brien

In den Hauptrollen :
morn« B ui und R .qmi rorria

Etwas UnerhOr esi
E .was Einmaliges !

Hie pslonans umarurallor -
nutnanmen - ander uon oe-

rausctiender Schönnen
spannend l sensationell !
Diesen Film müssen Sie selten l

S Jugendliche naben zntnn I

Schauburg
•‘•• nstr . 16 «Ha Telefon 6284

Todes-Anzetge
®nffte «ebe Mitschwester

1 Charlotte m
^ eyer-Triebel 1

Be
Nsfyss ,s8f *“ ,w* ■

, Für Danksagung .
. . . . Beweise aufrlch

?? seretz beim Heimgang>C £ Entschlafenen , die
* eit«na

*̂ *““$|l>enben und die Be-
L- n tolÄ Ie| ‘ ' n Ruhestätte fpre -
^

Ü» 'chften
°Ä "^ sem Weg« unserenDank au« . 8935

^ °t>d in " n Dank Herrn Pfarrer
v» ^ irektin »

' "
» trostreichen Worte ,

sts? ^ 5. dlnaestellten und

®efarat

ui, iPiJU ,

Beklinnlmachnng
Die Inhaber der im

Monat März I9iv
unter Rr . 7 591 dir
mit Rr . 11463 ausge -
stelltendezw.erneuerien
Psandscheine werben
hiermit ausgefordert ,
ihre Pfänder diS längst.
8.NodemderI930auszu
lösen oder die Scheine
vis zu diesem Zeitpunti

erneuern zu lassen .
widrigensaUr die Psän
ver zur Versteigerung
gebracht werden . 1538
« arirruhe . 30.Ott . 1930

Ntädt . Psandleihkaffe

Herren - 6922
Zimmer

mod Ausführung
Eiche gebeizt

Bücherschrank
Schreibtisch

Schreibsessel

Mk. 350.-
TDobelbaus

IHarx Kuhn
WaldstraBa 22

(neben Colosseum )

narren uDamen PllllOVPr
Herren - ü.DamenUfeSt0n

Qualitätsware

Mühlbur a
Einzattiandais - RaDanmipken . Gag d. mm Kirctia

Slng ^eAuße
an der Bad Hochschule lür Musik“

Donnerstag , 6 . November , 20 Uhr
Uvolle Festhulle

d^fenUicAeSingduHde
mitWiederholung derVoitragsfolgedes letzten 1557

VoihdäetU *.
Aßend *

Leitung : GUSTV .V ETZKORN
Tanz -, Reigen - und Volkslieder mit

allerlei Instrumenten
Karten im Vorverkauf bei Fritz
Müller und Franz Tafel und an den
Abendkassen — Numerierte Plätze

80 Pfg . unnumeriert 60 Ptg .

Verbflligu
fordertdimjli
?ei

’t!Wirhohem
gebracht undui
IWseotigebout.um
dirWirtsÄoftslope 7
upeheaemiulielK

W

Warme Schuhe
in prachtvoller Auswahl

4,90 3 .90 2 .90

Damen -Schuhe
Lack u. Wildleder , entzück.
Modelle . . . ».75 8.75 l

f25 Herren-Schuhei
Lack u . BoxcJRahmenarb .
tranz neue Formen 16.50

l90

195

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zu Mk . 10 . 00 , 11 . 50 u . 13 . 50 .

Wlllfl- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

beim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S. P . D .

Selbstverständlich die : MÖBEL
von MARX äm MARKTPIATZ

Teutschneureut

Der verehrlichen Einwohnerschaft , meinen Freun
den und Gönnern teile ich ergebenst ratt . daß ich die

Metzgerei des Herrn
MetzgermeistersLudwigBretter
übernommen habe .Ich werde bestrebt sein , die werte Kundschaft
mit stets irischen Fleisch - und Wurstwaren aut das
Beste und Billigste zu bedienen .

Um geneigten Zuspruch bitten

Hermann Schmidt
«au Metigetmelsfer und Frau

Im Austrage des Landesderdaudes lür Krebs
belämpiung findet am Montag , » . November ,
abends 8 Uhr , im Weiherhos , Reckarstiaße,

ein Vortrag statt.
Thema :

OerKrebsundseine
Bekämpfung

Redner : Nr . tz . Joseph . 69,3

ft

Ein großes , ^ iinmav
leereS .heizb. vIMUlkL
mit Licht sof. zu verm
Zu erfrag , unt . Nr . 69 >0

im VoitSsreunddüro .

V
*»kf̂ tifJ^ ieise -Kaptonein

Ä rt
eraÄr und b

«m
y ^ SLJf^ y irteehannche zentrai-v v.m.v„ .. Karlsruhe

3 ‘ Wer : Schlachthausstr. 3 / Tel . «620-4626

MÖBEL
legtlchor drl

Die neuestenModelle, prachtv . Formen
QUALITÄTSWARE

liefern sehr UlliId

KarlThome & C?
mabemaus Narispuhe

HerrenstraOe 23
cegenüber der Reichsbank

Agi Wggich Tcihtblogg . SliDtndeAierkrgniggtD
Rleslp ppoBe Pusiwaltl .

Besichtigun « freil 8J,o
^ Im Rstenkaufabkommen. J

NemnigeDerfteliierW
Montag , 8 . uit » Dienstag , 4 . Rovember ,

jeweils 9 und 2 Uhr beginnend . fo2-
Kaiserstraße 46 (Laden )

neu « Herren - « nd Unaben .- lnzüge » « onf .-
Anzüge , Mäntel , Ulster , Paletot , Wasch-
und Schlosier - Anzüge . Sport - und Flanell -
Hosen . Westen , H. . Stoffe . Futterstoffe usw

Goethestraße 18
Telephon 2725 .

Badischer
Landestbeatei
SamStag , 1 . Rov .

*C 6

DjeRidrlHHllkii
Ein dkiiticher Trauer -

fvul von Heddel
Regie : Baumdach
Dritte Abteilung :
Kriemhilds Rache

biitwirkenoe : Bertram
ärauendorfer , Genter ,

Schreiner . Brand ,
Dahlen,Gemmecke .Grai ,
Herz. Hierl . Höcker . Just ,
0 . « iknscherf . « wedle ,
»udne , Mehner . Prüter ,
Schulze, v. d. Trenck ,
Luther , H . Kienschers ,

Schmitt
Anfang 19>/» Uhr

Ende gegen 22 lk Uhr
« teile A (0.70- 5.00.41— 153Ö

Sonntag , 2 . Rov .
Bormittags

Gedeiikfeier für
Siegfried Wagner

Richard Wagner :
Siegfried Idyll

Siegiried Wagner :
Borspiel zu

. Der Friedensengel "
Siegsried Wagner :
Zwischenspiel aus
. Der Heidekönig"

Gedenkworte :
llhristian Lorenz
Stichard Wagner :
Drauermarsch aus

„ Götterdümmerung "
Musikaiiiche Leitung :

Jo ef Krips und
Ruvols Schwarz
Anfang Ii »,« Uhr

Ende gegen ! « >/, uh ,
«reise l 50 Jl , l .oo M

0 50 m

Abends
* E 6

Dh -Gem. 2 . S .»Gr .

Tm>»-Wr
und der Sängerkrieg

auf Wartburg .
Bon Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Prnscha.

Mitw rkende: Blaut ,
Fanz , Fischbach , Jank .
Reich -Dörich. Winter ,Silgradl . Dospach .

« ieser.Nemwig .Oerner .
Schoevsiin. Strack,

Schuster
Ansang I8t/i Uhr
Ende 22i ’j Uhr

« reife D ( 1.00 - 8 .00 .4 )
—— 1336

Mo. 3. 11 . Sondermiele
Zeittheater " ( 1. Bor¬

stellung der Abteil , li
rote Karten ) Bork.

Mödl
heizb . » avv JM
vermiet . Wöchentl 4.r>0

« riegSftr . 96 , 5. St

Mmsarde -

Achtung I
iRfdltlthnU Buchen und Tannen gemischt£nCJIIIIJ (' ! ft trocken , ofenfertig, pro Zentner3 Mark . Bündeidolz 30 Bündel fi Mark ,
alle» frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

Schorpp & (£o. , Holzhandlung
Durmersheim i. V . ?

Reparaturen an Uhren u . schmucK
werden fachaemSB und billig auaeeführt

J ßfilmonil Uhren n. Goldwaren
a UOIIIiailll ZfthrlnneratrnBe 30

Hier werden auch unzerbrechlicheGläser
eingesetzt 3S8S

5nmtd) 2öpper
staatl Lotterie -Ein¬

nehmer der preuß -südv

KlallBn - LotteriB
Karlsruhe , Kriegsstr .ba
Ecke Rüppurrer Straße .

Telephon 5286
und Filialen .

Wesentliche Erhöh«
der Sewinnmöglichkrit ,
di Verdreifachung der

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl.

ZichMiML
Schluß der Erneuerung

14. Rooember

Prela -Abbau I
k» Mk . kostet der Anzug

und 28 Mk. der Mantel
an .uierligen , unter ga
ran t . tadellosemSitz, bei
Friedrich Schmitt .
Schneiderm . HagSsel » ,

Schuistratze 49 6821

6844 TOndSCHB

Conditorei
ist zur messe wieder eingeirotiam .
Empfehle meine bekannten Spezialitäten
wie KruchtDonbonB, feinste Nougat , geröstete
Mandeln, tflrkUehen Honig usw . und bitte umgeneigten Zuspruch.
Argin eeurtschln . fflannhelm
2. Rems , erster stand am Eingang.

Bitte auf meine Firma zu achten!

Brennholz
frei Keller geliefert

Anfsuerhels 4 aa
fein gespalten . . . . . . Ztr. Mk. CtUll
Hartholz n ea
ofenfertiggespalten . . - Ztr . Mk. £ i9U
am Lagerabgeholtpro Ztr. 30 Pf?, billigerliefert die
Gemeinnützige
Telefon 5423

G. m . b . H . «343
Ourlacher Allee 58

n
Uereins
DRUCKSACHEN

Salzungen
mitgiieds-

Karter
BriatDogcn
Kuvsrls
Eintrittskarter
Programme
Piaüata
Lotterie -Lose
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst In
kurzer Zeit

ueriagsdruckerei
G.m.y

larttnihe, waMtsr. 26

Nastaiie» Anzeigen
Wahl der Stadtverordneten .

Bezirksräte und ' Kreisabgeord¬
neten .

Die Wahlkartei lBerzeichnis der Wahl

ordneten Nest
von Sonntag , den 2. bis Sonntag ,

den 9. Rovember 1930
zu jedermanns Einsicht im Ratbause —
Zimmer Nr . 14 — auf und »war an den
Werktagen von 8—12 Ubr vormittags
und 2—6 Ubr nachmittags und an den
beiden Sonntagen von 11—12 Uhr vor-
mittags .

Jnnerbalb dieser Zeit können Ein¬
sprüche wegen Ünnchtigkeitzn und Un -
vollstanldigkeit der Kartei schriftlich oder
mündlich erboben werden . Soweit .die
Richtigkeit der Sebauptungen nicht
offenkundig ist. sind für sie Beweis¬
mittel beizubringen . .

Nach Ablmtf . der FrUt »tt ein Ein¬
ruch ntftt mehr zuialstg .spruch
Wahlberechtigt

am Wahltag , va
endet und lei

astatt Ären

.. sind alle Deutschen , die
. as 20 . Lebensjahr voll -
6 Monaten in der Stadt

Wohnort haben . Wer das
ablrecht infolge Wegzugs verloren bat .

iedoch vor Ablauf von 3 Jahren in die
Stadt znrückgekbrt ist. erbalt mit der
Rückkehr das Wahlrecht wieder .

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist :
a) wer entmündigt ist oder unter vor¬

läufiger Vormnndlschaft oder wegen
^

esitigen Gebrechen unter Pflegschaft

h) wer rechtskräftig durch Richtersvruch
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren
bat .

Wählen kann nur . wer in die Wahl¬
kartei eingetragen ist, oder durch ein
Zeugnis des Oberbürgermeisters nach
6 14 Abs. 2 der Gemeindeordnung dem
Wablaussi . .
recht naä

höhere
den ist .

Den Wahlberechtigten werden , wie
üblich . Postkarten , die über ihren Ein¬
trag in der ' ' " ' geben.
mvtmbet 1930 keine Kart« erhalten hat .steht nicht in der Kartei und muh. wenn" wahlberechtigt ist und wLblen will ,seine EintrUung innerhakb de, oben
bezcichneten Frist in Zimmer Nr . 14 des
Rathauses beantragen . izgg

Rastatt, den 30. Oktober 1930.
Der Etadtrot.
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& lolpe AeweUen~ \
Nachdem unser Weißwaren-Sonder-Verkauf uns gezeigt hat , daß trotz
der heutigenWirtschaftslage noch große Umsätze zu erzielen sind und
daß bei solchenPreisen unsere Kunden trotz der Geldknappheit kaufen
können, haben wir uns entschlossen, gleiche Vorteile auch in unserer
Abteilung für

Kteidehdtoffe
und

Manteßdoff
zu bieten. Nachstehend einige Beispiele , die über das Außergewöhn¬
liche unserer Angebote Aufschluß geben sollen. Unsere sehr » roßen
Bestände sind durch Sonderposten, die wir weit unter Preis kaufen
konnten , ergänzt. Verkauf solange Vorrat!

Schotten d0Dpelt brs&er-.95
Schotten reine Wolle Ufr. 1.75
Popeline Ä . 1 .75
OrOpe-Caid ft 'Ä 'WS
crepe -caid «grwsü? 2.75
Vüanei -Gpepe sÄL , 5 .75

TUieed für Kleider . . Mtr. - . 75

TWBed reine Wolle ■ . Mtr. 1,75
wasch-samt bedruck , 1 .35
CÖPBP“S3ttlt bedruckt . 3,75
VBlOUtlne Wolle mit Seide 4.90
Crepe-Flamingo ^ 4.90

Mantel -Stolle ULL .W 2 .90 4 .75 8 .75
llonnon Ctfktto schwere reinwollene Kammgarnstoffe 9 -fc
gful I Gll ' ulUIIG neueste Master Meter Mk . m am ll

Auf vielfachen Wunsch haben wir den Termin zur Ablieferung
für unseren Wettbewerb : „Wer schneidert das schönste Kleid

ans unser » Stoffen “ bis 10. November verlängert .

BOLKNDER

EINLADUNG
zur

für die

im Weltkriege Gefallenen
Am Sonntag , 2 . November ds . Js ., II 1/ * Uhr ,
findet zu Ehren der im Weltkrieg Gefallenen auf dem

hiesigen Friedhof (vor der Friedhofkapelle ) eine Ge¬
dächtnisfeier statt . » 43
Hierzu werden die Behörden , Vereine , sowie die ge¬
samte Einwohnerschaft mit der Bitte um zahlreiche

Beteiligung eingeladen .
Bei ungünstiger Witterung findet die Feier in der Fried¬

hofkapelle statt .

DURLACH , den 31 . Oktober 1930.

Der Oberbürgermeister .

Gesctiatts-uertegimo !
Ab 1 . Mw . befindet sieh mein

Fahrrad - und
Gesctian6853

Karlslr.20, nahen. Luduiigspi .
zum umzuo emptsfiia 25 % R8h3llicnnanmasciunen bei <

CarlSteinbach
ErbprlnzenstraBe 36

vurlacher Anzeige«
« leingärlen .

1. Kleingartenpächter , die ihre Gärten nichf mehr
selbst bewirtschaften wollen, werden gebeten,
diese schriftlich , oder ans dem Rathaus , 3. Stoa
Zimmer Nr . 6, mündlich abiumeldcn .ES wird
anSdiückiich daraus ausmerlsam gemacht, daß
eine Weiterverpachtnng oder Weitergabe der
Gärten an Dritte ohne Genehmigung der Stadl
nicht gestattet ist. Der Dritte hat hierbei zu
gewärtigen , daß ihm der angepflanzte Garten" " FtimJahr ohne welcheEntschädlgungweg

enommen wird . Der alte Pächter hat ohne

imibssWM!
Mher?

Natürlich über unsere
so billigen

PREISE

f ^elzwaren
(Mäntel - Besätze — Füchse )

Frauenkragen
Doch merken :

nrzirKM 32
Kein Laden 1 Treppe noch
Ratenabkommen der Beamtenbank

milten
cjenommi
Rücksicht hieraus den Pachtzins zu bezahlen .

. Ren -Anmeldungen für Kleingärten werden
soweit er in diesem Späisahr noch nicht ge¬
schehen ist, ebenfalls aus de
11L Stock, Zimmer Nr . 6, entgegc

. Bei dieser Gelegenheit wird daraus hingkl

dem Rathaus
cngenommen.

Für den Herrn
iiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiminmmtiitiiniiiiiiiiiiiii

Einsatzhemd | ec
mit • leg. Popellnelnsitren , Größe 4 llUll

Normal-Unterhose <9 on
Größe 4 IIWV

FHüschhose 9 71»
gute Qualität . . . Größe 4 und 5 mmUm M

Jacke 1 9g
Socken 1 . . OR

rtlns Wolle, gestrickt . . . ■ ■ >W

Sportsocken „ an
Baumwolle, gestrickt , meliert . . - . a®ww

Croise -Nachthemd n 9 «

Cachenez Qf)
hQbsch gemustert . ww &

Strümpfe
werden angestrickt

Alte Stricksachen
umgeardeitet

Neuanfertigungen bill .
tzirschftr . 2 « , 3, Hof.

«->40

tnusihuerein „Harmonie
“

Karlsruhe tu.
ffiinwocn . Mn « . liowemner leao . ro .iv Uhr
irn Festsaale der BaMIISOhatt .ElntriCht '

FEST - KONZERT
anläßlich des 33 . SllftungslPSlPP
Mitwirkende . Fritz Neu (Flöte)

Heinrich Nluth (Violine)
aas gesimts ttrtlohoretisstir

Leitung . . . Hugo Rudolph
Eintrittskarten ftlr Mitglieder im KI1IM hilf zu 60Pfg .,
Nichtmitglieder zu RM. 1.— im Vorverkauf bei FrltZ INUIIor ,

für

Musikalienhandlung , sowie an der Abendkasse .

bietet Ihnen das erste und größte Spezialhaus :

Deckbetten . . von 15,59 >»
KISS9II . von 4 .90 an
St8PPlleCkeh in unerreichter

Auswahl

Wolldecken in allen Preislagen
Kamelhaardecken
Reform -Unterbetten

IJletteH-fßucAdaM ^
Kaiserstraße 164, bei der Post

wiesen, daß eS derboieu ist, GartenabMe
und sonstigen Unrat aas dem Weg za lagern
oder in die Abzugsgräben zu Wersen . Zu
einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung deS

. - die Jnstandhal !Kleingarten » gehört auch die Instandhaltung
des WegteilS dor den Gärten . Die AbzugSl
grüben dürfen weder zugeworsen noch tiefer,
gelegt oder berbreitert werden . Auch ist ein
Stauen der Wasiers ohne besondere Erlaubnis
der Stadt nicht gestattet .

4. ES wird weiter darauf aufmerksam gemacht,
daß derjenige Kleingartenpächter , der seinen
Kleingarten nicht ordnungsgemäß bewirt¬
schaftet oder die Erzeugnisie, wenn » uch nur
teilweise, gewerbsmäßig verkauft oder seinen
Kleingarten selb » bczw. ackermäßig ( mit
Rüden , Klee usw.) anvaut , den Entzug der
Kleingartens zu gewärtigen hat . 1642

Durlach, den 31. Oktober 1930.
Der Oberbürgermeister.

Nastailer Anzeigen
Sie Ml. Kleinkinderschule

ist von Montag , den 3 . November 188V
Wieder geöffnet . J541

Rastatt , den 31 . Oktober 1920.
Der Oberbürgermeister :

A ° 0

95.-
Polierter

Spiegel -
schrank

2t(lrig. neu
schöner Iflfl

Diwan lUU .'
poliertes!) Eft

BOfett ZüU.-
runde Oft

Tische ZU .*
Möbelhaus

32 Hronenstr . 32

Gelegenheltskauf !
NeueSvoll-Eicheuschlafz .
weg.AuSwand .für 3bOM
zu bett Gerwigstr . 40,1
» nbziehtisch , dkleiche.
mit 6 StühL noch neu
sehr preiswert zu verk. .. - —GerbinuSür . 8. 3 St 118.

Kommenden sonnta!
vormittags 11 Uhr

Einmalige Vorführung ^

alpinen Ski - und Sportm »" '

Eine Fuchslaod auf
ShierndurchsEngi

Eine sensationelleV erfolg’1!’^
bei Pontresina , St . Mo’1”

und Maloja
Regie : Dr . A . Fr » " c '

Jugendliche haben Zub '*1,

uhioh -theateB

ZIEHUNG 19 . UND 20
DEZEMBE8

1930

z
b

5#

"'ui

. _ iter -
Kb Mfahri

5A
DOPPELLOSE le - RM .

PORTO UND LISTE 30 Pfg . EXTRA

Zu haben In der :

liolksf reund - Buchhandlung
uialdstr . 28 Telefon 7020 21

139674 GEWINNE UND 2 PRÄMIEN
IM GESAMTWERTE VON RM .

sooooo
HÖCHSTGEWINN AUF EIN DOPFEL¬

LOS IM WERTE VON RM .70000
HÖCHSTGEWINN AUF EIN EINZEL¬

LOS IM WERTE VON RM .

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM -

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM -15000
u . s . w . u . s . w «

,Ui
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BroBur Preisabbau!

Möbel
a ^ Betten
S3 schisMia -,Kinderbetten.
Pol*t-SkahImstr ^ChsiaeL, sn
jeden, TeiUahl *. KetaL fr.
Basenmbbelfmbnk Suhl <Tb.'

direkt an Private , nur
Qualität • Größte Aus¬
stellungshalle am Platze •
Günst . Zahlung , kostenlose
Lieferung • Besichtigung
ohne jeden Kaufzwang er¬
wünscht . 1874

Gotdried Storch & Sohn
Möbelfabrik • Durlach
beim Finanzamt

Radio , 4 Röhr ., erstkl .
Fabrikat . gut .Erichfäng
lomPl-zverf .Anzuhören
l—3 Uhr. Goethe -
str. 28 , 2. St . l. 31211

2 schöne Ueberzieher ,
wenig getragen , billig- -
zu verk. Anzns.Sonnt . d.
ll ' /rUhr an , sonst jederz.
Braucrsir . Ll , 4.SLr .

Kompl . Jazztrommel
preiswert zu verkaufen
« annwaldallee ll «

(Bulach). 9U221

Doppeiwd. to . Hühner -
stall samt einig, guten
Leghühnern bill. zu verk .
W - « ras , Karl -Wil-
Helmstraße 1L G1219

Mt10 Losen 5 RM. mit 20 Losen 10 R***
sämtliche Gewinne werden auf Wuns « 11

mit 90 Prozent ausgezahlt .
Los Verkaufsstellen . q«i: i

der Arbeiter-Wohlfahrts -Welhnachts -Lotterie 1 jfrt
Dfe treten Gewerkschalten . Warenhaus GeschWLjjd ’j
Warenhaus Hermann TIetz, Volksbuchhandlung . v0tlfi
Lotterie -Einnehmer Holz , Karl- und. Gartenstr ., j,tth
Einnehmer Bonner, MühIburg er Tor , Bürstenhaus gtj

»ei

tat

S
'

«

3 -

? «

Rheinstr. 31 . Bürstenhaus KUmmerle, Kaiserstr . 93^ j,giihaus Brnnnert , Kaiserallee 29 , Zigarrenhaus
Lameystr 49 . Zigarrenhaus Lion, Karlstr . 81. Ziß ®‘ ij
Hchänuer , Morgenstr. 14, Zlearrenhaus Tttpper, y

und Filialen. Volkshans , Schützenstr . 16-

/ , iT

£

rv

Vh k!

jyf

6en
"lis

Vier Annen sehen mehr als zwei ,
aber Httnnerangen zählen dabei nicht o*
Deshalb ! „Lebewohl - * darauf . n
* ) Gemeint Ist natürlich das berühmte .

Aerzten empfohleneHühnerangen -Lebewohluna ,
Ballenscheiben . Blechdose <8 Pflaster) 76 Fff? -
Fnfibad gef?en empfindliche Füße und Fuß8Chwei “

1Jfö̂ |
(2 Bäder) 50 Pfg ., erhältlich in Apotheken una verl*^
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wouen.^ g» /
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl In
weisen andere, angeblich „ebensoguto“ Mittel *w

bii

%
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